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Li . „Nachrichten
" erscheinen

tLalich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage . V. jähr-

kicker AbonnemrntSprerS 1 Mi.

, 8 Pfg . resp. 1 Wart 68
Pfg^

— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . S.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 1ö Pfg . — Ausländische

20Psg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F,
Büttner . Rastede : Herr Post«
Expediteur Rönnich . Delmen¬

horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlott « u. W .Scheller.

M
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ZMfchÄst für AWsMUKMHv W« WÄMe° « K L««deS -Interesse«.

Dldenburg, Dienstag »
den 28 . Februar 1893. XXVII . Jahrgang.
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Oierzrs eZne Ksttagr.
Politischer « »grsbrricht.

»«Äscher «eich.
Berlik, 38 . Februar.

— Das Geburtstagsgeschenkdes Kaisers für den Reichs¬
kanzler ist , wie schon kurz erwähnt , ei» kostbarer Ehren¬
säbel. Die Klinge trägt in Goldbuchstabe» die Widmung
des Gebers ; dis kaiserliche Krone und die Grafenkrone sind
als Embleme am Griffe angebracht. Unter einem Relief-
Medaillon, das die « ohlgetroffene« Züge des Kaisers » ieder-
giebt, befinde« sich dis Zeilen : „Alle Zeit treu bereit für
des Reicher Herrlichkeit. " — Zum Geburtstage des Reichs¬
kanzlers Grafen v . Caprivi, der bekanntlich Chef des in Osna¬
brück garnisonierenden 78 . Jnf .- RegtS. ist , hatte der dortige
Oberbürgermeister folgenden telegraphischen Glückwunsch an
denselben gerichtet: „Reichskanzler Graf Caprivi , Berlin.
Baldiges Gelingen der Militärvorlageund ehrerbietigen Ge¬
burtstags- Glückwunsch aus Excellenz

' Regimentsstadt . Ober¬
bürgermeister Möllmann . " Darauf traf, wie die „Weserztg.

"
meldet, umgehend folgende Antwort ein : „Oberbürgermeister
Möllmann . HerzlichenDank für das freundliche Telegramm.
Mit Ihnen wünsche ich von ganzer Seele Gelingen der Militär¬
vorlage nnd hoffe , das deutsche Volk wird deren Wert für
sein Dasein und seine Zukunft erkennen, v. Caprivi .

"
— Eine bemerkenswerte Ansprache hat der prä¬

sumtive baierischs Thronfolger am Sonntag gehalten.
Mas Wyllffsche Bureau berichtet d '.rüber auch München : Bei
dem aus Anlaß der silbernen Hochzeit des Prinzen Ludwig von
Baiern veranstalteten Schieße« hob der Prinz hervor, er
fühle sich besonders wohl in die Mitte der Schützen, unter
denen alle bürgerliche » Kreise ohne Unterschied des H
Standes, Berufes und Vermögens vertreten seien . Dem ^
Wohls der Schützen widme er den Festpokal, indem er j
wünsche , daß, wie das königliche Haus sich mit dem Volke,
so daß Volk mit dem königlichen Hause sich eins fühlen
möge durch « eitere Jahrhunderts. Mit jubelnden Rufen
dankten die Anwesenden dem Prinzen für seine Worts.

— Der außerordentliche Abgesandte des deutschen
Kaisers , General von Los, ist Montag Mittag nebst Ge¬
folge vom Papste in feierlicher Audienz empfangen worden,
um demselben die Glückwünsche Sr . Majestät zum fünfzig¬
jährigen Bifchofsjubiläum zu überbringen . General von Los !
stellte dem Papste sein Gefolge vor . Rach der offiziellen z
Audienz lud dev Papst den General von Lo8 ein, ihm in '

seine Privatgemächer zu folgen, wo er sich mit ihm eine
halbe Stunde unterhielt . Hierauf stattete General von Los
in Begleitung seiner Gefolges dem Kardinal -Staatssekretär
Rampolla einen Besuch ab.

— Die „ Rordd . Allg . Ztg .
" wendet sich in ihrer

letzten Nummer gegen diejenigen bürgerlichen und sozialdemo¬
kratischen Blätter, welche über daS „gute Aussehen" der nach
Berlin gekommenen notleidenden Agrarier gespottet hatte« .
Sie meint dabei, daß wenn die Landwirte erst notleidend
aussähen, dann «äre es «ahrlich zu spät, um über Erhal¬
tung und Pflege der Landwirtschaft noch diskutieren und
ratschlagen zu «ollen. Das Blatt wendet sich weiter gegen
das kürzlich in der „Freis . Ztg.

" veröffentlichte Flugblatt
gegen die Militäxvorlage und sagt : Verlegt sich aber das
Flugblatt auf ein künstliches Rechenexempel, um dem Land¬
manne zu beweise « , er » erde von der seitens der Regierung
angebotene« zweijährigen Dienstzeit keinen Vorteil haben, so
wird auch diese Seite kaum ziehen. Die Wähler werden im
Gegenteil, wenn es dahin kommen sollte, mit jene» Parteien
abzurechnen wissen , welche ihnen, der Fraktionspolitik zu
Liebe, die zweijährige Dienstzeit vorenthalten wollen.

— Nach dem jetzigen Stande zu urteile«, dürften sich
die Arbeiten der Militärkommission bis kurz vor Ostern
hinziehen, die zweite Lesung wird jedenfalls erst nach Ostern
stattfinde«. Von den zahlreichen Vorlagen , « elche die Re¬
gierung dem Reichstage gemacht hat, wird wohl nur ein
kleiner Teil unerledigt bleibe» . Man rechnet darauf , daß

^ eiiannte »Isx Heintze ", das Gesetz über den Verrat
militärischer Geheimnisse und die Novelle zum UnterstützungS-
A°Asttzgksetze zur Verabschiedung gelangen werden. Freilich
bleiben bezüglich der letztgenannten Entwürfe «och manche
recht erhebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen der Re«
gierung und dem Reichstag auszugleichen; doch hofft man in

Beziehung leicht zu einer Verständigung zu gelange«.
Bezüglich der schwebende » Verhandlungen über Handelsver¬
träge wird nach der „Köln. Ztg . " von unterrichteter Seite
eingeräumt , daß die spanische Regierung neuerdings Schwierig¬
keiten aufgeworfen hat, die man bereits für beseitigt hielt;

doch legt man dieser neuen Erscheinung kein allzu große»
Gewicht bei und glaubt nach wie vor an einen alle Teile
befriedigenden Abschluß. Die deutschen Vorschläge für den
Handelsvertrag mit Rußland sind nunmehr nach Petersburg
befördert worden.

— Wie jüngst dem Reichstage, so ist neuerdings auch
dem preußischenAbgeordnetenhause eine Denkschrift über
die gegen die Cholera getroffene » Maßregel « zu¬
gegangen. Die Vorlage des StaatSministeriumS vom 15.
Februar 1893 beschränkt sich auf Preußen und beginnt da¬
her mit den Cholerafälle» in Altona , die Geheimrat Koch
prüfte . Ueber die Aussichten für die Zukunft sagt die
Denkschrift: „Als erloschen kan « am Schluffs des Jahres
1892 die Cholera in Preußen leider nicht betrachtet «erden;
denn «och in der letzten Woche sind in Altona mehrere aus
Hamburg eingeschleppteFälle vorgekomme«, und es müssen
auch noch weiterhin bei dem gegenwärtigen Stand der
Seuche in Hamburg Invasionen von dort her befürchtet
« erden. Die gleiche Gefahr droht fortdauernd von den
westlichen und östlichen Grenzländern her, da noch aus der
letzten Jahreswochs Krankheitsfälle aus Nordfrankreich und
de« Niederlanden, wie auch aus den rusfisch -polnischenGou¬
vernements Radom, Lublin, Warschau, Plock und Lomza
gemeldet worden sind . Auch in Preußenselbst sind möglicher¬
weise von dm bisherigen Fällen her Keims ««vernichtet und
lebensfähig verbliebe«, welche nach unbestimmt langer Latenz
unter günstigeren Bedingungen, z . B . in der wärmere«
Jahreszeit sich weiter entwick - ln und einen neuen Akt der
Epidemie herbeiführen können/"

— Deutschland und Oesterreich - Ungarn haben
sich wegen eines gemeinsamen Vorgehens auf der bevor¬
stehenden Cholera - Konferenz in Dresden verständigt . Die
österreichischen Vertreter sind zur Zeit in Wien.

— Deutscher Reichstag . Ju der Montagssitzung
ehrte der Reichstag das Andenken des verstorbenen Abg.
Bödicker (Ctr .) durch Erhebe« von dm Plätzen, beriet die
Novelle zur Masß- und Gewichtsordnung für das deutsche
Reich in erster Lesung und erledigte verschiedene Berichts.
Daun wurde der Bericht der Wahlprüfungskommission über
dis Wahl des Abg. Ahlwardt (Antisemit) verhandelt, nach
welchem diese Wahl für giltig erklärt werde« soll. Die Wahl
wird für giltig erklärt , doch sollen Erhebungen über Wahl-
Unregelmäßigkeiten erfolge». Abg. Knörcke (freis.) bean¬
tragt zur Mlwardt'schm Wahlprüfung Erhebungen über ver¬
schiedene Punkte des eingegangenen Wahlprotestes. Abg.
Ricksrt (freist ) trat dem bei. Die Wahl wurde hierauf
unter Annahme des Antrages Knörcke für giltig erklärt . Es
wird dis Beratung des Etats des Reichsjuftizamtes begonnen.
Auf Anregung des Abg. von Bar (freist ) erwidert Staats¬
sekretärHanauer, daß eine Neuregelung der Strafprozeß-
ordnuug und des Strafvollzuges bevorftehe. Abgg. von Bar
und Frhr. vo « Münch bekämpfen das Duellwesen anläßlich
verschiedenerFälle. Abg. Schräder (freist) schließt sich dm
Klagen über die Duellherausforderungen an und meint, mit
gutem Wille« sei die Reform des Strafvollzugswesens recht
gut durchzuführm. Abg. Kunert (Soz .) beschwert sich über
ungerechtfertigte staatsanwaltliche Maßregeln und über Durch-
schnüffelungseiner Wohnung bei einer Haussuchung. Er sagt,
wenn er Geschworener wäre, würde er einen Mensche «, der
einen solchen Durchschnüffler über dm Haufen geschossen habe,
freisprschen. Abg. Sroeber (Ctr .) rügt diese Aeußerung,
dis einer Aufforderung zur Ermordung von mit Haussuchungen
beauftragten Beamten gleichkäme . Staatssekretär vr . Hanauer
äußert sich über die Reform der Strafprozeßordnung , Abg.
Stadthagen (Soz .) bringt Klagen über die Parteilichkeit
der Justiz vor . Schließlich wird der Etat genehmigt und
die Wettsrberatuug des Reichshaushaltes bis Dienstag Nach¬
mittag vertagt.

— Zur Wahlagitation im Reichstagswahl¬
kreise Liegnitz ist der Abg. Ahlwardt bereits dort ein-
getroffe« und hat am Montag mit Ansprachen begonnen.
Eine in sozialdemokratischenZeitungen verbreitete Meldung,
der Sozialdemokratie sei eine hohe Summe angeboren, wenn
ihre Anhänger im Liegnitzer Kreise für Herwig stimmen
wollte«, wird vo« antisemitischer Seite für unwahr erklärt.
— Der Leiter der konservativen Partei im Kreise wird sich,
nach einer Erklärung , in der Stichwahl der Abstimmung
enthalte». NAslaus.

Belgien . Am Sonntag hat in Belgien das Volkir¬
res er eudum über das neu einzuführende Wahlsystem unter
reger Beteiligung stattgefunden . Die Abstimmung bezog sich
auf folgende fünf Anträge : 1 ) das mit vollendetem 21.
Lebensjahrs zustehsnde aktive allgemeine Wahlrecht (Antrag

Janson) ; 2 ) das mit vollendetem 35 . Lebensjahre zustehende
aktive allgemeine Wahlrecht (Antrag Rothomb) ; 3) Ausschluß
der Unterstützten und derer, » elche weder lesen noch schreibe«
könne» (Antrag Graux) ; 4) Abhängigkeit der Wahlberechti¬
gung von dem Jnnehaben einer eigene« Wohnung und dem
Nachweis eines gewissen Bildungsgrades (Regierungsvorlage)
5) Ausschluß derjenigen von der Wahlberechtigung, welche
keine Volksschulbildung besitzen (Antrag Frsre-Orba » .) Die
Stimmenabgabe ist überall in großer Ruhe verlaufen . In
Brüssel waren etwas mehr als die Hälfte der Einwohner in
die Liste » eingetrage« ; davon beteiligte» sich etwa 35,000 an
der Abstimmung. Die Mehrheit stimmte für den Antrag Janson.
Die beträchtliche Zahl der Stimmenthaltungen ist den Katho¬
liken und den gemäßigten Liberalen zuzuschreiben, welche
keine radikalen Maßregeln wünschen . In de« Arbeitervierteln
war die Beteiligung infolge der sozialistischenPropaganda
eins größere. In einigen andere« Gemeinden, besonders in
de« Arbeitsrcentren , war die Zahl der Abstimmenden ver¬
hältnismäßig viel erheblicher, vor allem in Morlanwelz,
Manage und Fleurus. Dis katholischen Blätter sage «, mau
könne aus dem Referendum, welches nicht ordnungsmäßig
organisiert sei , keine Schlüffe ziehen ; sie führen an, daß viele
Unregelmäßigkeiten und betrügerische Machenschaften vorge¬
kommen seien.

Das Gesamt- Ergebnis des VolksrefsrendumS über das
Wahlsystem stellt sich für Brüssel nebst Vororten wie folgt:
Von 111,700 in die Listen eingeschriebenenPersons « habe«
60,279 ihre Stimme abgegeben. Davon stimmten für de«
Antrag Janson 48,660 Personen, für de« Antrag Nothomb
(das mit vollendetem 25 , Lebensjahrs zustehsnde aktive all¬
gemeine Wahlrecht) 7684, für dis übrigen drei Anträge zu¬
sammen 3935 Personen.

Frankreich . Der Bestschungsprozeß wird vor
dem Pariser Schwurgerichte am 8. März beginnen. Dis
Angeklagten sind bekanntlich Charles de Leffeps, Fontane,
Sans Lrroy, Ba'ihaut , Blondin , Bsral, Dugus de la Fau-
connerie, Proust , Gabron und Alton . Der parlamentarische
Untersuchungsausschuß prüft zur Zeit dis bisher nicht be¬
kannt gegebene« Aussage«, die Charles de LeffepS vor dem
Untersuchungsrichter Franqueville gemacht hat . Die Aussage«
sollen äußerst belastend für Freycinet und Clemeuesa« lauten.
Leffeps erklärte, daß die Panamagssellfchast im Jahrs 1888
auf Drängen des damaligen Ministerpräsidenten Floquet ins¬
besondere de« beiden Zeitungen „Paris" und „Radical " er¬
hebliche Summe « zahlte, die in keinem Verhältnis zu ders«
Verbreitung standen. Auf Beranlaffung Clemenceaus und
Freycinets wurden ferner Cornelius Herz mehrere Million ««
ausgezahlt , weil dieser bereits im Jahrs 1888 eine Liste
der bestocheuen Parlamentarier zu veröffentlichen drohte.
Zweifellos wird der Prozeß am 8 . März alle diese neuen
Enthüllungen klarstellen.

— In der französischenKammer wurde ein Untsrantrag
Robert -Mitchell's mit 215 gegen 304 Stimmen angenommen,
wonach eins jährliche Steuer von 20 Franken für jeden
Livree tragenden Diener zu entrichten ist.

Rußland . Die Umbenennung von Städte«
und Ortschaften wird in Rußland systematisch weiter be¬
trieben. Nach den russischen Zeitungen hat der Gouverneur
von Cherffo» den ihm unterstellten Behörden ausgstrage»,
ihm russische Namen für 136 Ortschaften und eins ganze
Anzahl anderer Gemeinden, welche deutsche Bezeichnungen
führen , vorzuschlagen. Diese deutschen Namen seien, wie
im Schreiben des Gouverneurs ausgeführt ist, widergesetz¬
licher Weise entstanden, ohne Erlaubnis der Behörde«, bloS
dadurch, daß „ deutsche Kolonisten an zufälligen Neubildungen
aus dem historischenBoden Rußlands teilnahmen ."

Ans »eM GrHhrrMgüm.
AM AschdssS sH« « « 8 «« rsWsÄdsvzzÄHm 0r >Mall« SN«
^ «W «8 ZMMW DENimzsr, ! LBsttei. KWMsmZ «« «» d SsAchA

KldLNburg , den 38 . Februar.
v- Großherzogs Jubiläum . Trotzdem die offizielle

Feier des 40jährigen Regierungsjubiläums Seiner König!.
Hoheit des Großherzogs auf Allerhöchsten Wunschunterblieben
war , hatte es die Stadt sich doch nicht nehmen lassen, ihrer
Freude über das Jubelfest unseres Großherzogs den leb¬
hafteste» Ausdruck durch einen reiche « Flaggenschmuck zu
gebe « . An vielen Stellen war gestern Abend illuminiert.
Viele Schaufenster zeigten die dekorierten Büsten des Jubel¬
paares und machte« namentlich bei der abendliche«
Illumination einen schöne» Eindruck. Besonderes Interesse
nahm u. a . die Ausstellung des Malers und Vergolders Lud» .
Fischbeck am Damm in Anspruch. Vorzügliche Litho-



graphien in prächtigen Rahmen stellte « den Fürsten in den
verschiedensten Lebensaltern dar ; unter ihnen ragt besonders
sein Bild als Erbgroßherzog hervor . Das folgende stammt
aus der Zeit seines Regierungsantrittes und ei« Pendant
dazu stellt seine hohe Gemahlin dar . Durch die sorgfältige
Ausführung gefallen die Graupenstein ' schen Bilder von 1864
und 1886 . Verschiedene Photographien fallen in die da¬
zwischenliegende Zeit . Als Merkwürdigkeit sei « och ei« Bild
aus einem Musenalmanach mit französischer Unterschrift er¬
wähnt . Die ganze Ausstellung präsentiert sich äußerst ge¬
schmackvoll und erregt viel Aufmerksamkeit . — Durch be¬
sonders hübsche Dekorationen zeichnete sich auch der „ Kaiser¬
hof " aus.

s - Sestern Abend nach der allgemeinen Turnstunde
nahmen die anwesenden Mitglieder des Oldenburger
Turnerbundes , reichlich 100 Personen , wieder in Riege«
Aufstellung , um des 40jährigen Regierungs -Jubiläums unseres
allgeliebten Großherzogs zu gedenken . Der Sprecher des
Vereins , Herr Bankdirektor Propping , hob in warmen Worten
die großen Verdienste unseres allvershrten Landesfürsten her¬
vor , der nicht nur in jeder Beziehung im engeren Vater¬
lands so segensreich gewirkt und regiert , sondern auch als
echt deutscher Fürst in hervorragender Weise an der Wieder¬
geburt des geeinten Vaterlandes teilgenommen habe . Sin
dreifaches , jubelndes Hoch auf Se . Königl . Hoheit den Sroß-
herzog und das „Heil dir , o Oldenburg ! " bildeten den
Schluß der einfachen Feier.

8- Samaritervorträge . Es finden noch an zwei
Abende « Vorträge im Samariter - bszw . Krankenträgerdienste
statt und zwar heute Abend und am nächsten Donnerstag
Abend . Beide Mals versammeln sich dis Teilnehmer in der
Turnhalle des Oldenburger Turnerbundes an der Ofenerstraße
und zwar um 8Vr Uhr abends.

* DaS nächste (v .) Abonuementskonzert der
Grossherzogl . Hofkapelle findet am Mittwoch, de«
8 . März , im Jnterimstheater statt . Als Solist wird in
demselben Herr Professor Carl Halir aus Weimar auftreten
und u . a . Beethovm 's Violinkonzert zum Vortrag bringen.

* Hermine Spieß , die auch in Oldenburg von den
Konzertaufführungen des SingvereinS her bekannte und all¬
gemein beliebte Sängerin , ist am 36 . Februar in Wiesbaden
gestorben.

* Männergesangverei « „ Sängerbund ". Wie
wir unsere » Lesern Mitteilen können , ist der Männergesang-
verein „ Sängerbund " seitens des Hoskapell -Direktoriums be¬
reits für die kommende Saison 1893/94 zur Mitwirkung in
einem Abonnemsntskonzert eiugelades worden.

* Kirchliches . Es wird noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht , daß der 1 . Gottesdienst in der St . Lam-
bertikirche von Sonntag , de» 5 . März , an wieder um 8 ' /,
Uhr beginnt.* Da « Konzert im Kafiuosaal am L. März
wird sich voraussichtlich zu einem höchst genußreichen gestalten.
Fräulein Martha Remmert steht hier noch von ihrem früheren
Konzertieren als eine Virtuofin allerersten Ranges im besten
Gedächtnis . Ihre Technik und Auffassung habe « sich ebenso
vollendet wie voll des gesundesten Lebens erwiesen . Mit
Fräulein Elisabeth Gsrosch ist am Gesanghimmel ein neuer
Stern aufgegangen , deren Gesang das reichste Empfindungs¬
leben und tiefste Gefühl bekundet . Ihr sympathischer Alt,
gebildet durch eine treffliche Schulung , kommt ihrem wunder¬
baren Talent zum Charakterisieren vortrefflich zu statten.
Es ist daher nicht zu bezweifeln , daß die konzertierenden
Künstlerinnen wie überall auch hier am Mittwoch vor einem
volle « Hause auftreten werden.

* Bienenwirtschaftlicher Centralverein für
das Großherzogtnm Oldenburg . Am Sonntag ist
in WildeShaussn gelegentlich des Stiftungsfestes des Jmker-
vereins für Wildeshausen und Umgegend der Vorstand des
„ Bienenwirtschaftlichen Centralvereins "

gewählt worden . Der
Verein hat den Zweck, alle im Herzogtum Oldenburg be¬
stehende « Vereine zu vereinigen , um gemeinsam zum Ziele
zu kommen und die sehr heruntergekommene Bienenzucht in
alle « Landes teilen zu heben . Als erster Vorsitzender des
Vereins wurde Herr Lehrer Huntemann -Eversten , als zweiter
Vorsitzender Herr Förster Barnack - Hölscherholz , als erster
Schriftführer Herr Lehrer Oldewage - Eversten , als zweiter
Schriftführer Herr Pastor Rodiek - Wildeshause « und als Kasse¬
führer Herr Lehrer Mönnich - Osternburg gewählt , sodaß dis
Centrale in Oldenburg liegt . Herr Huntemann machte noch
die freudige Mitteilung , daß der bedeutendste Schriftsteller
auf bienenwirtschaftlichem Gebiet , Herr H . Reepen in Jugen¬
heim an der Bergstraße , der als Delegierter nach Chicago
für Bienenzucht entsandt werde « soll , mit Mai d. I . nach
Oldenburg verzieht . Rach Mitteilung des Statistischen
Bureaus wurden 1893 18,849 Stöcke , darunter 1371 mit
beweglichen Waben gezählt , es ist also eine Abnahme von
6834 Stöcken gegen 1883 zu verzeichnen . Der Mobilbau
hat jedoch 960 Stöcke gewonnen , ein Zeichen , daß die
Jmkervereine Gutes gewirkt habe » .

s . Tierquälerei . Wegen Tierquälerei sind einige
erwachsene Arbeiter angezeigt worden , die hoffentlich eine an¬
gemessene Strafe bekomme « werden . Sie haben in der Nähe
des Bahnhofes einen Hund aufgegriffe « und demselben Terpentin
unter den Schwanz gegossen . Das arme Tier wußte vor
Schmerzen nicht , was es anfangen sollte ; sein Geheul , das
Steine hätte erweiche « müssen , war die Veranlassung , daß
man auf die Roheit der Betreffende » aufmerksam wurde
und sie zur Anzeige bringen konnte.

8- Trinkwasser . Herr Apotheker Struve hat das
Trtnkwasser der städtischen Schulen untersucht und dabei fest¬
gestellt , daß nicht in allen Schule « gutes , dem menschliche«
Körper zuträgliches Wasser vorhanden ist . In der Stadt¬
knabenschule L ist de« Kindern verboten , das Wasser der
Pumpe zu trinken ; es wird ihnen in dm Pausen filtriertes
Wasser gereicht . Aehnlich so muß es auch in der Real - und
Cäcilienschule gemacht werden.

* Die Leipziger Säuger spielten gestern Abend
wieder vor ausverkauftem Hause . Kein Wunder auch , daß

das treffliche Ensemble sich die Gunst des Publikums im
vollen Maße erworben hat , denn jeden Abend zeigt sich das¬
selbe von einer neuen , überraschenden und zum lautesten Bei¬
fall hinreißenden Seite . Es ist recht schade , daß die Vor¬
stellungen nur « och wenige Abends dauern . Wer sich daher
einige vergnügte Stunden verschaffen will , der benutze die
wenige » Abends in Doodt ' s Etablissement « och, versäume es
aber nicht , sich im Laufe des Tages mit Eintrittskarten im
Vorverkauf zu versehen.

§ 8 Landgericht . Sitzung der Strafkammer H . vom 28 . d . M.
Der Korkschneider Karl Friedrich Heinrich Köper, auS Oldenburg,
z. Zt . im Zuchthanse zu Vechta , hat im Jahre 1882 1. am 21 . Mai
und den folgenden Tagen zu Bremerhaven den Wirt Karl
Rönnebeck unter Beilegung de - Namens Köster um Kost und Logis
für 1V Tage und 14 A SO H bares Geld beschwindelt . 2 . am 31.
Mai zu Nordenham die Ehefrau des Schlossers Nickel , gleichfalls
unter Beilegung des Namens Köster , um den Betrag für 4 Tage
Logis betrogen , 3 . in den ersten Lagen des Logis dieselbe unter
falschem Vorgeben um ein Darlehen ersucht , 4 . am 1 . Juni den
Arbeiter Grashorn zu Neuhamm bei AtenS unter erlogenem Vor¬
geben uni 2 beschwindelt und S. am 2 . Juni denselben wie zu 4
um 3 betrogen . Rönnebeck ist um 44 geschädigt . Der Ange¬
klagte ist 1 Mal wegen Diebstahls sowie 12 Mal wegen Betrugs
vorbestraft , zuletzt am 9 . Juli 1892 mit 2 Jahren Zuchthaus , welche
er zur Zeit verbüßt . — Es wurde gegen ihn eine Zusatzstrafe von
2 Jahren Zuchthaus , 7öO Geldstrafe , event . dafür 50 Lage
ferneres Zuchhaus erkannt.

Der Zimmermann Earl Meyer zu Rodenkircherwurp war an¬
geklagt : 1 . in Nordenham am 12 . November 1892 ZimmermannS-
gerätschaften , im Werte von 84 Mark , dem Maler Gerhard Reumann
in Abbehausen gehörig , sich rechtswidrig zugeeignet zu haben , 2 . hat
er am 17 . Mai 1892 bei dem Holzhändler Ihnen in Nordenham für
19 Mark 3l Pf . Dielenhol ) entnommen und für den Maler Reumann
in Abbehausen anschreiben lasten und 3 . am 12 . November 1892 die
zu 1 erwähnten , dem Reumann entwendeten Sachen an den Kohlen¬
arbeiter August Witte in Nordenham für 20 Mark verkauft . M.
wurde , unter Annahme mildernder Umstände , in eine Gefängnisstrafe
von 7 Monaten verurteilt.

0 . Osternbnrg . Der am letzte« Sonntag in Becker ' s
Etablissement hisselbst von dem Klub „ Kraft " arrangierte
GessllschaftSabend hatte sich eines überaus zahlreichen Be¬
suches zu erfreuen . Die Leistungen der Dilettanten wurden
verdientermaßen mit dem lebhaftesten Beifall belohnt . Jeder
der Zuschauer verließ befriedigt das Lokal ; auch hörte man
von sehr viele » Seiten de» Wunsch einer baldige « Wieder -^
holung laut « erden , da solche erheiternde Abende in der
Fastenzeit eins höchst angenehme Abwechslung bieten . Speisen,
Getränke und Bedienung war n wie immer ganz vorzüglich.

Rastede , 37 . Februar. Hausmann D. Kicklsr in
Hankhausen hat seinen in Hankhausen belegene « Busch an den
Ziegeleibefitzer Lauw in Bockhorn für 33,000 verkauft.
Der Käufer beabsichtigt den in dem betreffenden Grundstück
befindlichen Thon in seiner Ziegelei zu Hankhausen zu ver¬
werten.

^ — Unser verstorbener Gemeindevorsteher W . Hagen-
dorff hat der hiesigen Schulacht 500 ^ vermacht mit der
Bestimmung , daß von den Zinsen des Kapitals armen Kindern,
dis einen weiten Schulweg haben , im Winter » armes
MittagSeffen gereicht wird.

^ — Der hiesige Bankverein kann auf ein recht
günstiges Geschäftsjahr zurückblicke« und ist imstande , unter
den Aktionären 7 */, "/ « Dividende zu verteilen.

Westerstede , 37 . Febr. Zum 40jährigen Dienst¬
jubiläum Sr . Königl . Hoheit unseres allverehrte « Groß¬
herzogs war , dem Wunsche des hohen Jubilars entsprechend,
eine öffentliche Feier nicht veranstaltet . I « verschiedenen
Lokalen — besonders am Stammtische — wurde indes doch
in warmer Zuneigung der Jubilar geehrt und von Herr«
Amtsauktionator W . Geiler , unserem allvershrten ammer-
ländischen Sänger , wurde dabei folgender , von ihm verfaßter
finniger , schöner Trinkspruch ausgebracht:

Trinkspruch zum 27 . Februar 1693.
Ein Fürst , der heute vierzig Jahr regiert,
Den treue Liebe seines Volkes ziert.
Der freudig half das deutsche Reich ersteh

'« ,
Gern Rechte opferte als Souverän,
Der auf das Wohl des Volkes stets bedacht,
Und dem manch

' Loblied heut
' wird dargebracht:

DaS ist der Fürst vom Oldenburger Land;
Ich bitt Euch alle , nehmt das Glas zur Hand,
AlS bester Fürst hoch angeschrieben steht er,
Hoch Großherzog , Fürst Nikolaus Friedrich Peter;

* Angnstfetzn . Am Sonnabend Abend brannte das
Haus des Gastwirts Fellags , in der Nähe des Stahlwerks.
Das Feuer war glücklicherweise schon nach einigen Stunden
gelöscht.

* — Unser junger Turnverein feierte am Sonntag , den
36 . Februar , im Vereinslokale bei Herrn Struß unter sehr
zahlreicher Beteiligung ei« Turnfest . Der benachbarte Verein
Westerstede , der fast vollzählig erschienen war , trug zum Ge¬
linge « des schönen Festes wesentlich mit bei . Die Uebungen
am Barre « , wie die Pyramiden an der Leiter und die Parterre-
Gymnastik wurden vorzüglich und exakt ausgeführt . Die Solo¬
vorträge und namentlich auch das Stück „ Unsere Marine
unter den Wilden Afrikas " erntete « reichen Beifall . Ein flotter
Kommers bildete den Schluß des schöne« Festes.

8 . Barel , 37 . Febr . Mehr als 300 Personen hatten
sich heute Abend im geräumigen Saale des Butjadinger
Hofes auf Veranlassung hiesiger Vereine zusammengefunden,
um das 40jährige Regierungsjubiläum Sr . Kgl . Hoheit des
Großherzogs durch einen Kommers zu feiern . Herr Land¬
wirtschaftslehrer Thys « hatte dis Festrede übernommen und
schilderte in « armen Worten die Verdienste unseres Groß-
Herzogs . Auch Herr Schulrat Prof . Dr . Ballauff pries das
Oldenburger Land und seine vorzügliche Verwaltung . Ge¬
sangsvorträge der hiesige « Vereine , sowie Solovorträge wech¬
selte « mit den Muflkoorträgs « der v . Echillersschen Kapelle.

( ?) Baut , 27 . Februar . Dis Frage betr . Straßen¬
beleuchtung in Reubreme « ist nunmehr soweit gediehe », daß
in einer kürzlich vom Gemeindevorsteher einberufenen Ver¬
sammlung der Bürger von Reubremen , Metz und Köpper-
hörn über die Punkte des OrtsstatutS für Neubremen , welche
vom Ministerium in Oldenburg moniert waren , Beschluß
gefaßt werden konnte . Die Versammlung in der „ Germania-
Halle "

zu Nsubreme « war sehr zahlreich besucht . Bezüglich?
der Ausdehnung des Bezirks wurde beschlossen , daß das l
Statut nur für die Schulacht Reubremen , soweit diese in '

der Gemeinde Bant liegt , Geltung haben solle . Die
der Beleuchtung , welche nach der Sesamtsteuer vsrt -m. . . ^ lv^de« , hat dieser Bezirk allein zu tragen . Dis Zahl
lerne » soll ans ca . 30 erhöht werden . Für die
Ortschaften der Gemeinde dürfte die Beleuchtunasfra ^ r "
in ähnlicher Weise geregelt « erden . ^

(?) " Zur Feier des Regierungsjubiläums Sr . Kn »,,
Hoheit des Großherzogs hatten sich Sonntag
„ Schützenhof " 5 Vereine und noch viele andere
vereint , sodaß der Saal voll besetzt war . Auch ^

haven war durch Mitglieder des Schützsnvereins zablrei « «

SM de. Vo,st «» d° d-r 8

treten . Der Kommers nahm durch Rede , Gesang , Vorträa ^
'

einen schöne« Verlauf . Die Festrede auf den Jubilar -

) m«
/ u«

wr

zahlreiche Besuch und die festliche Stimmung der su
zeugten davon , daß der Landesvater auch in dieser ? D
verehrt und geliebt wird . ^

^ Neueuburg , 27 . Febr . Gestern versuch^ z-, Ue
Sozialdemokraten in unserem Orte feste « Fuß zu -a,be
Paul Hug aus Bant redete über die Rilitärvorla/ ^

' Ar
den jetzige « Reichstag . Wenn sich auch mehrere Be2 M
singefunden hatte « , so glauben wir doch, daß unsere M
bnrger zu vernünftig find und nicht auf diesen Lsimg ^ stui

Hi Kötermoor , Gemeinde Schwei , 27 . Febr . sich . ' ^
Hauptlehrer , Herr Mechau , ist schon seit längerer Zeit, , A
eine « Halsübsl erkrankt und mußte deshalb durch
Vakanzlehrer vertreten « erden . In letzter Woche tz k
nun der hiesige Vertreter des Herr » Mechau wied^
von hier abberufen worden , um anderweit verwendet zu v» Fe
den . Von heute an wird der hiesige Schuldienst
dem Nebenlehrer Herrn Fasten «» aus Neustadt , Gem . EtM A
Hausen , versehen , an dessen Stelle jedoch für den MW ' ^

März , also bis Ostern , kein Vertreter geschickt « erden ko«E
'

A
Daraus machen wir dis Folgerung , daß sämtliche Ostq,I ,
1892 zur Verfügung stehende Vakanzlehrer als Rsbenlchi , A*
untergebracht sind und es im evangelischen Teil unser^
Herzogtums « och an Lehrkräfte » mangelt . ; §

d ) Strückhausen , 27 . Febr . Das Wasser sieht !,! U
unserer Gemeinde noch immer sehr hoch und bedeckt in eine« »
niedrig gelegenen Hause de« ganzen Fußboden der
so daß Bretter hineingelegt werden mußten , damit die
wohner nur trockene « Fußes in ihre Ruhestätte gelange,
könne « . Nochmals möchten wir den Wunsch nach ein« ^
Wasserpumpwerk aussprechen . /

di — Wie vor einige » Jahren der Rsbenlehrer M / A
Neustadt den erkrankten Hauptlshrer in Colmar vertrete, s N,
mußte , so muß der jetzige in der Nachbargemeinde SW
aushrlfen . Warum gerade unser Nebenlehrer aus Ne «,
stadt dort vertreten muß , ist uns unbegreiflich , da doch ick
Schulacht Frieschenmoor fast eine Stunde näher gelegen ist js,
und auch einen Rsbenlehrer besitzt . Gewiß wird doch unsere
Schule in Neustadt darunter leiden und — braucht sich eine
Schulacht solches gefallen zu lassen?

d > Rodenkirchen . Herr Kaufmann Ahlers verkauft
seine erst vor einigen Jahre « gekaufte Besitzung an de»
Sattler de Boer Hieselbst für den Preis von 13,400 R
mit Antritt zu Mai 1894 . Herr Ahlers wird dem Ve»
nehmen nach ein neues Geschäftshaus erbauen lassen.

d ) Brake , 37 . Februar . Herr M . Hieselbst , al!
vorzüglicher Reutervorleser schon allgemein hier bekannt , wird
am nächsten Sonntag in Juckenaä ' s Hotel wieder eine»
Reutervortrag halten und soll der Ertrag desselben zm
Hälfte der Kinderbewahranstalt , zur Hälfte einer durch w-
glücksfall bedürftigen Familie zugute kommen.

K Brake , 27 . Februar. Der gute Erfolg des »er-
jährigen großen Kegelfestes führt dazu , daß auch in diesem
Jahre ein gleiches Fest veranstaltet « erden wird . Es ist
zu diesem Zwecke auf Sonntag , den 5 . März , eine Ver¬
sammlung der vorjährigen Komiteemitglieder « ach der „ Ver¬
einigung " einberufen , um über die Tage der Abhaltung der
diesjährige « Kegelfestes Beschluß zu fasse» .

ch, Delmenhorst , 27 . Febr. Der heutige , für uns«
Land so bedeutungsvolle Tag ist auch hier nicht vorüberge¬
gangen , ohne daß Wenigstens durch Fahnenschmuck auch
äußerlich den Gefühlen der Liebe und Verehrung gsge,
unfern edlen Landesherrn Ausdruck gegeben wäre . In alle.
Schulen wurde der edle « Tugenden und der hohen Verdünft
unseres Landesfürsten um unser engeres und weiteres
Vaterland in herzliche « Worten gedacht.

tz , — Herr Organist Willens und Frau in HaSberges
feiern am Freitag , den 3 . März , das Fest ihrer silberne«
Hochzeit.

Delmenhorst , 26 . Febr. Heute hielt der Land¬
wirtschaftsverein Delmenhorst in Braue ' s Hotel hiersÄ
eine Versammlung ab , dis von ca . 50 Personen besucht war.
Auf Ersuchen des Vorsitzenden hatte Herr Amtsrichter Tenge
Hierselbst sich bereit erklärt , Auskunft über die gesetzlichen
Bestimmungen betreffend Einrichtung des Grundbuches zu
geben . Der für Fertigstellung des Grundbuches D
die Gemeinden Stuhr , Altenesch , Ganderkesee und Hude
festgesetzte Angabetermin endet am 9 . März ; dis Aufklärung ««
kamen deshalb für viele Beteiligte , dis noch in Unklarheit
gewesen waren , doppelt erwünscht . Verschiedene Anfrage«
aus der Versammlung wurde « bereitwilligst beantwortet.
Herr Alfs sprach Herrn Amtsrichter Tenge im Name « der
Vereins seine » Dank aus . Danach erhielt Herr Dr . Hesse« '
land das Wort zu einem längere « , interessanten Vortrag
über Anteil der Bodenbestandteile am Wachstum der Pflanzen.
Der Vortragende unterschied zunächst zwischen organische»
und anorganische « Stoffe » und erörterte dann den Wert der
einzelne « Nährstoffe , entweder als direkt zum Ausbau der
Pflanzen beitragend oder als die Zersetzung der organischen Stoffe
und die physikalische Verbesserung des Bodens befördernd . Der
Kalk z . B . , bei welchem das letztere zutrifft , ist darum auch nur
auf reichem Boden zu verwerten . Seine Anwendung macht zur
Bedingung , daß dem Bode « wieder reichlich Dünger zuge»
führt werde , da sonst der Bode « durch ihn arm gemacht
wird . Nachdem Redner sich noch weiter über dar Kali , du

Phosphorsäure , das Magnesium , Eisen u . s. w . verbreitet,
l



dir Entstehung der Thomasschlacke geschildert hatte , be-
? n̂te er noch den hohen Wert des Stickstoffs und riet, der
l-ickten Verflüchtigung desselben aus dem Dünger durch
streuen von GypS oder Torfstreu vorzubeugen. Sodann
Imnsabl er noch jedem Landwirte die Anstellung von Feld»
versuchen in kleine « Parzellen, da sich so am deutlichsten
eraebe welche Stoffe und in welcher Menge dieselben dem
Anden »»geführt werden müßten . Die Versammlung sprach
Lerrn vr . Heffenland durch Erhebe» von de« Eitzen Dank
und Anerkennung für den Vortrag aus. Herr Gutsbesitzer .
Müller -Nutzhorn «ahm Gelegenheit, auf Grund des Berichtes
über die Tätigkeit des chemischen Laboratoriums die enorme
Ersparnis hervorzuheben, die den landwirtschaftlichen Kon«
sumvereinen durch die Untersuchung der bezogene » künstlichen
Düngers erwachsen sei, und riet eindringlich, nur von einem
Konsumverein de« Bedarf zu beziehen, da man nur so vor
Uebervorteilung sicher sei . Der Antrag der Abt . Oestringen
betreffend Haftpflichtversicherung wurde einstimmig abgslehnt.

üfgeworfe» und erörtert wurde in der Versammlung die
rage betr . Vishverficherung; doch wurde derselben noch nicht

snäher getreten . Zum Delegierte » für die freie Vereinigung
Hur Förderung der Eisenbahnintereffen wurde der Vorsitzende

>err Alfs , zu seinem Stellvertreter Herr Lehrer Orth ge«
ihlt. Die nächste Versammlung wird in Ganderkeseestatt-
den.

s- Hilde , 27. Febr . Lin Whriges Mädchen vsrgnügtefich
gestern mit einer Schaukel und geriet durch irgend einen

t Fehlgriff in eins lebensgefährliche Lage. Es hakte nämlich
^ mit dem Kinn hinter das eine Tau der Schaukel und

schwebte so zwischen Himmel und Erde. Zum Glück waren
^ Erwachsene in der Nähe, dis auf die Gefahr aufmerksam
^ wurden und sofort das Tau abschnitten. Leblos lag die
» Kleine stundenlang im Elternhause . Auf telegraphischeNach-^ richt kam «ach angstvollem Warten der Eltern endlich ein
- Arzt aus Oldenburg mit einer Extralokomotive nach hier,
l Seine Bemühungen waren von Erfolg gekrönt. Unendliche
l Freude herrschte im Hause, als es dem Arzte gelungen war,
lHdie Kleine ins Leben zurückzurufen.
^ // A «s der Marsch . Die Ueberfchwemmungender
H tiefgelegenen Ländereien haben in diesem Jahre nur kurze
/ Zeit gewährt . Schon nach etlichenTagen war alles wafser-

l - frei . Die Kanalarbeiten werden, sobald die Witterung es
i ^erlaubt, wieder in Angriff genommen werden und darf als
,

-Ziel für nächstes Jahr dar Landgut „ Pumpe " im Kirchspiel
Langwarden gelten. Außerdem sollen noch einige Züge im
Norde« fertig gestellt werden. Die Anlage eines Pumpwerks
§r Neuham wird einstweilen noch verzögert.

// — Die Winterfrucht hat an mehreren Stellen ge-
tte«, besser sieht das Grünland aus, welches an Frische

icht verloren hat.
(^ ) Wildeshause », 27 . Febr . In den Kreisen der

Üiesigen Bürgerschaft wird zur Zeit der Umbau des
Hiesigen Rathauses lebhaft erörtert . Auf Veranlassung
(mehrerer Mitglieder der hiesige « Schützengilde hat der Bau-

! ) Unternehmer Weltmann einen Plan zum Umbau angefertigt,
wonach die Kosten ohne Bauholz sich auf 9700 Mk. belaufen.
Es läßt sich nicht leugnen, daß dis Räume für die Abhaltung
unseres Schützenfestes viel zu wünschen übrig lasse». Ob
aber der Stadtrat die Koste « für den Umbau , durch den
auch «icht in jeder Hinsicht Genügendes geschaffen würde,
bewilligt , ist sehr zweifelhaft. Vielfach hört man auch
Stimme«, welche für die Erbauung eines Echützenhauses
außerhalb der Stadt plaidieren — jedenfalls lassen sich dann
mit wenigen Mittel« luftigere , angenehmere Räume schaffen.
Sb allerdings nicht durch die Verlegung des Lokals unser
altes Schützenfest geschädigt würde, das müßte vorher er¬
örtert werden.

(^ ) — Zur Feier des 40jährige » Regierungs¬
jubiläums Sr . Königl. Hoheit der Großherzogs veranstaltet
der hiesige Kegelklub im Vereinslokale (Heckmann ) einen
Kommers.

(^ ) — Vor kurzem find im benachbarten Hannoverschen
wiederholt Wildschweine erlegt. Der Bestand an Wild«
schweinen in hiesiger Gegend scheint erheblich abgenommen
zu haben.

(^ ) — Der Wasserstand der Hunte ist hier ein
ziemlich hoher — die niedrig gelegenenWiesen sind größten¬
teils überflutet.

(^ () Wildcshause «, 27 . Febr . Zum Besten des
hiesigen evangelischenKrankenhausesAlexanderstift ver¬
anstaltete der hiesige Klub „Thalia " gestern Abend in Jm-
mohr'S Saale einen Theater -Abend, der sehr zahlreich besucht
war , sodaß die Einnahme de» für hiesige Verhältnisse hohen
Betrag von ca . 300 erreichte. ES wurde durchweg recht
gnt gespielt und fanden die Stücke „Das Fest der Hand¬
werker" und „ Der einzige junge Man « im Dorfe " sowie die
lebenden Bilder und Gesangvorträge vielen Beifall . Auch
verdienen dis Mufikvorträgs der Harpstedter Kapelle, die des
guten Zweckes wegen unentgeltlich mitwirkte, lobend hervor¬
gehoben zu werde». — In Harpstedt erbrachte ein für unser
Krankenhaus abgehaltenes Konzert ca. 100 — Dem Ver«
«Au«» nach hat Herr Amtshauptmann Dr . Meyer in
Westerstede dieser Tage vom BaumschulenbesttzerDencker in

ganzen für dieses Jahr disponiblen Bestand
em Obstbäumen (700 Stück) zur Anpflanzung an de«
Chausseen des Amtsverbands Westerstede gekauft. Dencker
hat umfangreiche Pflanzschulen, ganz besonders erfreue« sich
seine Rosenkulturen eines guten Renommees.

. Bremer », -zg . Febr . Am gestrigen Tage starb der
stühere Präsident des Auffichtsrats des Norddeutschen Lloyd,
-

8 ^ bdrich Recke , an den Folgen etnes Nierenleidens
Klahrs . Der Verstorbene hat 22 Jahre dem

^
lslchtsrat des Lloyd angehört, davon 9 Jahre als Vice-

^ Jahre als Präsident . Fr . Reck kam als
Ibsähriger junger Mann von seinem Geburtsorte Brake nach

wo er später die Firma F. Reck u . Co . gründete.
AIS Mitglied der Bürgerschaft und der Handelskammer und
besonders durch seine Wirksamkeit am Norddeutschen Lloyd

hat der Dahingeschiedene sich allseitig anerkannte Verdienste
um Bremens Wohl erworben . Der Kaiser zeichnete ihn an¬
läßlich seines Besuches in Bremen durch Verleihung des
Kronenordens dritter Klaffe aus.

Stimmen aus dem Publikum.
( Für „ Eingesandt" unter dieser Rubrik übernimmt die lRedakti»»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Der „oivis " wird so viel Lateinisch verstehe »,
um zu wissen , wie das Sprüchlein weiter lautet
Jeder oivis soll für das Gemeinwohl streben, meinetwegen
auch schreiben , aber ein xbilosoxlms tritt nicht eher an die
Oeffentlichkeit, als bis er sich über diejenigen Dinge, welche
er in einer weit verbreiteten Zeitung bespricht, wenigstens
einige Kenntnisse gesammelt hat . Der gestrige mit „oivis"
UnterzeichneteArtikel vermag bei kundigen Leuten nur ei«
mitleidiges Lächel «, leider aber in weiteren Kreisen der Be¬
völkerung, wo man die einschl . Verhältnisse nicht kennen kan»,
Beunruhigung und Unzufriedenheit hervorzurufen . — Also
im P . Fr. L. -Hospital war kein Arzt anwesend, als der
Verletzte ankam, und darüber erhebt „oivis " ein solches Ge¬
schrei . Man denke sich einmal, daß ein Schwerkranker
eiligst nach dem h. Abendmahle verlangt . Die Angehörigen
stürzen zum Pfarrer, treffen denselben aber nicht zu Hause.
Am nächsten Tage erscheint in der Zeitung ein „ Eingesandt,"
welches über mangelhafte Seelsorge Klage führt. Was würde
„oivis " dazu sage « ?

Im P . Fr . L.-Hospital ist ei « Hausarzt , welcher das
Haus nie verläßt , ohne genau anzugeben, wo er zu treffe«
ist. Man kann dem Herrn doch nicht zumuten, daß er »is
ausgeht . Erst bei 3 Assistenten läßt sich in einem Hospital
die Einrichtung treffen, daß stets ein Arzt zur Stelle ist.
Das P . Fr . L- -Hospital braucht aber weder 3 Assistenten,
noch ist ein wachhabender Arzt in ei«sr kleinere« Stadt, wo
bei relativ kleine« Entfernunge « der abwesende Hausarzt
stets rasch gerufen werden kan», ein wirkliches Bedürfnis.

Rührend ist das Vertrauen des „oivis" zu den dem-
«ächstigen Leistunge» der Verwaltung des Evang . Kranken¬
hauses. Dieses wird seiner Einrichtung nach nicht einmal
eine « Hausarzt besitzen . Und dort soll stets ein Arzt an¬
wesend sein ! Oivis möge uns erklären, wie er sich die Sache
denkt. Es giebt nur einen Weg : „ Oivis " selbst gründet,
wenn er das Gründen versteht, das Wohlthätigkeitsinstitut
„Oldenburger Sanitätswache " und mietet für dieselbe sin
Zimmer im evangel. Krankenhause.

Oldenburg, 28 . Februar 1893.
Ein Bürger.

Die Braudt 'sche Millionen - Erbschaft.
In Nr. 47 d . Bl. wird dis Brandi/sche Millionen-

Erbschaft, welche auch hier zu Lande viele Interessenten hat,
als eitel Schwindel hingestellt. Daß dem nicht so ist, be¬
weist folgendes:

Der Erblasser, von dem in genannte? Nr . d. Bl . dis
Rede ist , soll im Jahre 1789 gestorben sein, richtig ist 1786,
de« 11 . April . Geboren ist derselbe 1711 am Harz und
begrabe« in der luth . Kirche zu Amsterdam, Grab Nr. 401.
Seins Nachlassenschaft soll im Jahre 1826 ein Notar,
v . MeurS , unter Verwaltung erhalten haben, wo dieselbe
aber weiter gebliebe«, ist «icht bekannt. Genannter Erblasser
ist aber nicht zu verwechseln mit dem I . C. Brandt, dessen
Nachlassenschaftdie hiesigenInteressenten beanspruchen. Der¬
selbe ist geboren im Jahre 170S in Pommern und gestorben
im Jahrs 1791 zu Amsterdam, begraben daselbst in der
Neue» Kirche , Grab Nr. 104.

Wie die langjährige Erfahrung gezeigt hat , scheinen alle
auf letztgenannte Nachlassenschaftgemachten Ansprüchebisher
einfach auf die Nachlassenschaft des zuerst genannte« I . C.
Brandt, die sozusagen verschwunden ist, abgswälzt worden zu
sei». Der vo » hiesigen Interessenten beanspruchte Nachlaß
ist aber noch vorhanden , dis Beweise hierfür gehören aber
nicht der Oeffentlichkeit an.

Was dir Verjährung anbetrifft , so find nach dem neuen
holländische« Gesetz vo« 1830 alle Erbansprüche nach dreißig
Jahre« verjährt , ausgenommen die Verjährungen , die schon
vor 1830 ihre» Anfang genommen, welches hier der Fall ist,
und die nach dem alten Gesetzbuch , welches eine Verjährungs¬
frist von 100 Jahren vorschreibt, geregelt werden sollen,
Art . 2030 . Vor Ablauf dieser Frist aber find seitens der
Erbberechtigten dis erforderlichen Schritte eingeleitet, so daß
eine Verjährung nicht stattgefunden hat.

Oldenburg i . Gr. i,.
* *

Der Artikel aus Lohne
in einer Nummer Ihres Blattes ist selbst von den hiesigen
Protestanten mit solcher Verwunderung , ich muß sage»
Indignation, gelesen worden , daß eins kurze Erwiderung
auf denselben mehr als notwendig erscheint.

Ohne über den wahren Sachverhalt der dem citierten
Artikel zu Grunde liegenden Thatsache — von mehreren
wird dieselbe sogar als eine harmlose Aeußerung des be¬
lasteten Vorstandes des hiesigen Kriegervereins dargestellt —
etwas Bestimmtes aussagen zu können, fühle ich mich ge¬
drungen, öffentlich und aus vollem Herzen zu konstatieren,
daß ich während meines 18jährigen Aufenthaltes am hiesigen
Orte von katholischer Seite stets nur das freundlichste und
humanste Entgegenkommen gefunden und keine Spur von
Intoleranz mir und « einen Glaubensgenossen gegenüber « ahr¬
genommen habe. Was auch immerhin wahr sein mag an der
Veranlassung der bewußten Klage, die schon in der Form « is in
ihrer Verbreitung tief verletzenmuß, so kann damit doch nur der
ei« e Betreffende belastet « erden, «icht aber der Krieger-
verei« als solcher , viel weniger noch die ganze Gemeinde.
Wenn hier das gehässige Wort „ Intoleranz" am Platze sei«
soll, dann ist es nicht auf Seiten der Löhner Bürgerschaft,
sondern auf Seiten des bewußten Artikelschreibers, der sehr
wenig von konfessionellem Friede» zu verstehen scheint und

jedenfalls die Löhner, meine lieben Mitbürger , falsch beurteilt.
Dieses zur Steuer der Wahrheit.

Friedrich Haller, Fabrikant,
zugleich im Namen mehrerer Protestanten.

*
*

*

Lohne , 26 . Febr. In der vorigen Woche erschien
zum Erstaunen vieler, besonders der Löhner, in den „Nach¬
richten für Stadt und Land" und bald darauf in einem
Delmenhorster Blatte ein Artikel, der ein eigentümliches
Schlaglicht auf das Verhältnis zwischen Katholiken und
Protestanten in Lohne wirft und geeignet ist , bei manchem
wiederum als Beispiel zu diene» für die so oft verschrieene
Unduldsamkeit der kath. Kirche . Rach den „Nachrichten für
Stadt und Land" soll der Präsident des hiesigen Krieger-
vereins, als es verlautete , daß die Protestanten in Lohne
sich um einen Betsaal in dem Gasthause, worin der Krisger-
verein zu tagen pflegt, bemühte«, dem Gastwirte bedeutet
haben, daß, wen» er dem Vorhaben der Protestanten nach¬
gäbe, der Kriegerverei« sich nach einem andern LokaleUm¬
sehen werde. Auf diesenArtikel in den „Nachrichten" folgte
bald ei» Artikel in der „Vechtaer Zeitung, " der die Löhner
und den dortigen Kriegerverei« vor den Vorwurf der
Intoleranz in Schutz nahm, diesjganze Schuld aber in un-
qualifizierbare« Aeußerungen, wie Dummheit , Taktlosigkeit,
auf den Präsidenten abwälzte und zum Schluß den Krieger¬
verei« in pathetischer Weise zu einem energischen Vorgehe»
gegen den Vorsitzenden aufforderte . Um den Verdächtigungen
und Unwahrheiten zu steuern und die aufgeregten Gemüter
zu beruhigen, soll der Vorfall hier streng der Wahrheit ge¬
mäß geschildert werden. Der Besitzer des Gasthauses „Zur
Post " ließ eines Tages de» Vorsitzenden des Kriegervereins
zu sich bitten , um seine Meinung darüber zu hören, ob wohl
der Kriegerverein gegen die Ueberlaffung des Saales an die
Protestanten zu gottesdienstlichem Zwecke etwas einzuwsnde«
hätte . Dieser äußerte , daß er das natürlich ohne Rück¬
sprache mit dem Vereine nicht wisse» könne, er selber für
seine Person Habs nichts dagegen, er glaube aber, daß manche
Mitglieder sich daran stoßen würde», in demselben Saals, in
welchem Christen ihre« Gottesdienst abhielten , nachher Tanz¬
lustbarkeiten und Kommerse abhalte « zu müsse ». Dies der
wirkliche Sachverhalt . Zu bedauern ist es danach, daß der
Skribent der „Nachr. f. St . u . L .

" im ersten heiligen Eifer
den goldenen Grundsatz : ^ .näischur st altsrs , xars, d . h . :
Auch die Gegenpartei soll gehört werden, so sehr außer acht
gelassen hat und daß, absichtlich oder unabsichtlich, der Artikel
so gehalten ist , daß mancher herauslesen wird , der Präsident
habe in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Kriegerverei«-
und mit Einwilligung desselben dis betreffende« Schritte
gegen dis Protestanten gethan. Dem Artikelschreiber in der
„Vechtaer Zeitung " aber, der unter dem Deckmantel der
Katholiken-Verteidigung mit sichtlichem Wohlbehagen seine
vergifteten Pfeile auf den Präsidenten schleudert, müssen wir
neben Mangel an Objektivität und Wahrheitsliebe einen ge¬
ringen Fonds von Wohlanständigkeit und Takt vorwerfen.

Mrs alles WsLL.
Bcrlirr , 27 . Febr. Der Oberstabsarzt Dr . Aß¬

mann in Spandau, Regimentsarzt beim 4. Garde -Regiment
z. F ., schoß sich am Freitag eine Kugel in den Mund und
brachte sich entsetzliche Verletzungen bei ; der Unterkiefer ist
zerschmettert, und dem Anschein nach sind auch innere Teile
stark in Mitleidenschaft gezogen . Der Unglücklichewurde nach
der Bergmannschen Klinik in Berlin geschafft . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt. Ueber den Beweggrund zu der
That verlautet nichts Bestimmtes.

— Die brasilianische Regierung hat nach lange dauern¬
den sorgfältige», in Rio stattgehabte» Prüfungen von Ge¬
wehre« aller bedeutende« Waffsnfabriken der hiesige » Firma
Ludw . Löwe u . Co . eine« Auftrag auf 70,000 Gewehre
und 35 Millionen Patronen definitiv erteilt.

Stuttgart , 27 . Febr. In Ulm wurde gestern am
Helle« Tage Fräulein Reuß, die Tochter des verstorbene«
Professors Reuß , auf einem Spaziergangermordet. An¬
scheinend liegt Raubmord vor.

Wie «, 27 . Febr. Das als « underthätig bekannte
Altarbild „Zur Heiligen Mutter Maria von der immer¬
währenden Hilfe" in der hiesigen Redsmptoristenkirche ist
heute Morgen seines Schmuckesberaubt worden. Unter dem
gestohlenenSchmucke befand sich auch ein vo» der Erzherzogin
Margarethe Sophie , jetzigen Herzogin von Württemberg , aus
Anlaß der Genesung von schwerer Krankheit gespendetes
goldenes, mit Brillanten , Smaragden und Rubinen besetztes
Herz im Werte von über 2000 Gulden.

— In Wien ist ein dreizehnjähriger Schulknabe
Namens Johann Kern wegen Fälschung vo« Staats¬
noten zu ein und fünf Gulden verhaftet worden. Vo»
dm ziemlich gelungenen Fälschungen sind mehrere in den
Verkehr gelangt . Der jugendliche Schwindler , ein „Bor¬
zugsschüler", giebt an , daß er die Fälschungen begangen
habe, weil seine Familie Not gelitten habe ; der Vater , et»
erwerbloser Schuhmacher, ist gleichfalls verhaftet , ebenso die
Mutter, weil beide von dem Verbrechen Kenntnis hatten.
Drei kleine Geschwister des Knaben habe« in städtische
Obhut genommen « erden müssen.

Ga« Francisco , 24. Februar. Heute schoß ei»
73jähriger Mann Namens Ratcliff de« bekannten Millionär
John Mackay in den Rücken und sich selbst sodann in die
Brust . Sein Zustand ist gefährlich. Mackay'S Wunde ist
»icht tätlich. Der Beweggrund des Attentats ist unbekannt.

Hemde ;, Gewerbe «rrd Verkehr»
n. Schifsahrtsaktirn. An der Sonnabend - Börse entwickelte sich

anfangs ein wildes Geschäft in SchiffahrtSaktien. HamburgerPacket
stiegen reichlich k. Norddeutscher Lloyd fast 5"/, . Später folgte auf
die Meldung von dem Ausbruch der Pockenin Hamburg eine größere
Abschwächung. Der Schluß brachte wieder eine Erhöhung.

n. Deutsche Bank. Die Dividende pro 1892 beträgt 8°/,
(i . V . 8°/») .

ii . Hamburg -Amerikanische Packe-fahrtgesrllschaft . Der Aufsichts¬
rat der Gesellschaft beschloß von der Verteilung einer Dividende für



das verflossene Geschäftsjahr abzusehen und den reinen Betriebsge - !
gewinn von etwa 4400,000 zu Abschreibungen zu verwenden . Im
Jahre 1891 stellte sich der Betriebsgewinn auf ^4 48S0V3S, vovon
^ 4 3,383,648 zu Abschreibungen verwendet wurden . Bei gleich
hohen Abschreibungen wären also in diesem Jahre noch ca . 1 Million
Mark für die Aktionäre verfügbar gewesen. DaS Ergebnis mutz
jedenfalS angesichts der bedeutenden Schädigung , die der Gesellschaft

durch die Chalera zugefügt wurde , als ein sehr befriedigendes be¬
zeichnet werden.

n . Rtichsbauk . Die Dividende für 1892 wurden auf 6,88°/,
(7,8k «/o i. V.) festgesetzt.

L. Kohleuverdiuguug . Die Generaldirektion der Württem-
Lergischsn Staaisbahnen schreibt auf den 28 . Febr . eine Verdingung
auf 120,000 Tonnen Ruhrkohlen für 1894/95 aus.

Nationalbank für Deotfchland . Nach dem Geschäftsbericht der
Nationalbank für Deutschland gestaltete das Zusammenwirken der
verschiedenartigsten Umstände das Berichtsjahr 1892 anerkanntermaßen
zu einem für Handel und Industrie wenig ertragreichen . Die geschäft¬
lichen Verhältnisse im Allgemeinen , insbesondere das vollständige
Darniederliegen des Emisfionsgeschäfts , sowie die erhebliche Ein¬
schränkung des Börsenverkehrs wirkten in ungünstiger Weise auf den
gesamten Geschäftsbetrieb ein . Der andauernd herrschende Geldüber¬
fluß fand auch in diesem Jahre in einem ferneren Rückgänge des
Privatzinssatzes seinen Ausdruck. Diese mißliche Lage wurde noch
des Weiteren verschärft durch die Unsicherheit der Rechtssprechung,
betreffend die Börsengeschäfte , und ebenso wirkten die neuen Steuer¬
vorlagen lähmend auf das Bankgeschäft ein. Dementsprechend
weist das laufende Geschäft einen erheblichen Minderertrag in fast
allen Zweigen auf , welcher Umstand in dem Rückgang der Dividende
von 6 '/, °/ , in 1891 auf 5 °/, in 1892 auch Ausdruck findet.

OldrsSssß » 28 . Februar . KnrsdesiHL der
Stzsr - , «t Lrth -Vlwk.

s ML . Deutsche RrichSanlrihs . . . . . . .
SV, Lpt . d » . d» . .
S pLt . ds . do. . . . . . . .
SV, pLt . Oldenburg . LonsolS . . . . . .

tGtücke L loscht , im Berks «? '/« M höher .)
8 PLt Oldenb . Prämien -Anleihr (jetzt in PCL . nrtirt)
4M . Preußische consvlidirt « Anleihe . . .
ö ' /. PTt . do . L» . de . ü . . .
8pLt . de. de. de. . . . .
SV, M Bremer Staats - Anleihe . . . . .
ZV- M . Hamburger Rente . . . . . . .
4M . Oldenburg . Ssmmunal -Lnleihe « . . . .
« PLt . ds . do . (Stücke 4100 M .
8 '/ , pLt . do. do.
« '/ . M Oldenb . Bvdeneredit -Pfandbrtefe flkMdS« )
3 V, pSt . Altsnaer Stadtanleihe ( , .Z .nurSt . v.5L00ch4)
4 PLt . Darmstädter ds.
« PLt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligatisne » . °
S-/, PLt . Weimarische Stadt - Anleihe . . . . .
5 PLt . Italienische Rente . . . . . . . .

(Stücke von SO,OOS fre . und darüber .)

MtztWsWMS
zekaAst verksufi

SM . M.
107.60 ISS,18
101 101.55
87,60 88,18
W ISO

127,60 128,40
107,30 107,85
101,10 101,65
L7,60 W,15
98,50 99,05
98,50 —

10- —
1S1.L5
87,75 98.78
99 —
87,10 87,65

IM —

88,30 93,85

8 PLt . Italienische Rente . . 93,3t 94,10
(Stücke von 4000. 1S00 und 500 fre.)

S pLt . Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantirt 88,30 —
(Stücke von 500 Lire im »erkauf -/. pTt . höher.)

4 PLt. Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 ß.) 97.60 98,15
4M . do . (Stücke von 50Üfl.) 97,85 98,65
4 PLt. Pfandbr . d . Braunschwu-Hanno» . Hypothrkenb. 101,45 102
4 PLt. Pfandbr . d. Preuß. Boden - Eredir-Artien- B »M 100,98 —
> V, P«t. Pfandbriefe der «Hein . Hhpoth.- Bank . . »6.70 87^5
8 pLt . Bickefelder Prioritäten. . . . . . . 1ÜS —
8 PLt. Lorusfia -Prioritäte « . . . . . . . — —
4 PLt. GlaShüttsn -Privrität .. rückzahlbar108 . . M —

Warps - Spinnerei -Prisritäte ». rückzahlb« 1V8 -» —
Oldenburgische Landesbank-Uetie« . . . . . . 145 —

40 PLt. Einzahlung und 5 pLt . Zins Vs«
S1. Deermber 1882.)

Oldenburger Slashütten-Xetirn . . . . . . — —
4 pEt. ZinS vom 1 . Januars

Oldenb.-Portug . Dampfsch.- Rhed.-Actien. . . . — —
(4°/, Zins v. 1 . Januar)

Warpsspiunerei « PrioritätS - Aktie« M. Gmisfio« . —
Wechselaus Amsterdam kurz M fl. 10V in ^ . . 168.90 189.70

^ London ^ für 1 L . ^ ^ . . 20,38 80,46
» ^ Rew -Uork » für 1 D»S. „ . . 4,155 4,208

HsLändischr Banknoten für IS Gulden „ „ . 18,65
K« der Berliner Börse »otirte« geftetN!

Oldenburgische Spar- «. Srih -Bank-Aetir» —
Oldenburg. Eisenhütten-Aetten (Augustfehn)

' «4 »/, bez. B.
Olden». VrrsiHer.-Sese «fch«st,,Ncrie» per Stück 1520 chi G.

Disevnt der Deutsche« Rsichsbsnk 3 pKi.

Oldroburg , 28 . Februar . Kursbericht der Olseulmrgischeii
Landesbank . Einkauf Verkauf
4M Deutsche Reichsanleihs . . 107,60 108,15
3V,pCt . dergleichen . . 101 101,55
3pCt . dergleichen . . 87,60 89,15
3 '/, PEt . Oldenburg , k/msol. Anleihe . . . . . 99 —

Stücke L 10» .- '/. pCt . höher.
3pCt . Oldenburg . Präm .^ .. -Obligationen in PCt . . 127,60 128,40
4 PCt . Preußische kov Md erte Anleihe . . . . 107,30 107,85
3 '/, pCt . dergleichen . . 101,10 101,65
3 PCt . dergleichen . . 87,60 88,15
4 PCt . diverse Amlsverbandsanleihen . 101 - --
3 '/, pCt . dergleichen . 98 89
8 '/, PCt . Berliner Stadt -Obligationen . 88,70 99,25
5^PCt . Italienische Rente , große Stücke . . . . 93,30 83,85

kleine do. 93,40 94,10
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs

von 18,2 pCt .)
4pSt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4 PCt . Creselder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101
3pCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen 58,30 58,8?

dergleichen, kleine Stücke . 58,40 58,10 j
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 PCt.

4M
4M
4 PCt

3'/,p<i
3 '/, P«
4M
SV.

San Francisco L North -Pacific 1 . Mortaaa«
Gold - BondS . . .

Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . .
Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein Anteil¬

scheine .
Pfandbriefe der Preußischen Eentral -Boden-

Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1890, bis
1900 unkündbar .

t . dergleichen.
1 . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen .
Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Aktisn-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
t . dergleichen . .

I0v.4g

>U'

IVS,8g
or.7g

KsmpsgeWhm-Verch
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des in
Versammlung am Donnerstag, den 3 . Mist , .

ab .nds 8V, Uhr , im Vereinslokal (Markthalle ) .
Tagesordnung: 1 . Rechnungsablagepro 189z , g

Wahl des Kaffeführers , des 3 . Schriftführers und ^ ,
Präsidenten.

!«' U

, Bsi den anhaltendteure» Kaffeepreisen wich . . H
Hausfrau gern vernehme «, daß in der , nach eine», «Atz
besonderen Verfahrenzubereiteten Pfeiffer L Diller'z»««AH
Essenz in Dosen , einen Ersatz geboten ist, welcher er i
möglich !, eins billige und gute, dabeigesundeTaffe !
herzustelle », wie man sie gerne wünscht , voll uns kräftig («
Geschmack und schön von Farbe. Diese vorzügliche,
holt mit goldenen Medaillen preisgekrönte Kaffee-EM,
war dis erste, weche in den Handel gebracht wurde und er¬
freut sich bei weiter Verbreitung einer großen BslfthMt
in allen Konsumentenkreisen ; dieselbe ist in dm «eiste»
Kolonial- und Matsrialwaarengeschäftenerhältlich , doch Vor¬
sicht beim Einkauf zu empfehlen , und besonders genau ms
dis Firma zu achte«, da viele minderwertige Nachahmungen
im Verkehr sind .

"

Synagoge.
Mittwoch, den 1. März : Purimfest. AbmdgottMM

6 Uhr.
Donnerstag : Morgsngottesdienst 7 Uhr.

Nur noch kurze Zeit Auftreten der weltberühmten
IiviMgvr Sänger „8swaäa - Lnsemble '!
Dienstags - Programm . . . . »

1 . Allotria. Wechselgesang.
Mittwochs -Programm.

1 . Flotte Säuger . Gesangsquadrills.

Anzeigen.
Asm Freitag » de» L März d. I «,
^ vormittags 9 V, Uhr beginnend, sollen bei
Aschhansen Erdarbeite » ansver-
d«« ge« werden.

Westerstede , 1693 , Febr. 34.
Amtsvorstand,

vr . Meyer.

Rastede . Das in Peters ' Holzungen
zuGristede gekaufteHolz vom Jahre 1891
muß gegen den 10 . März cr . wcggeschafft sein,
widrigenfalls damit den Bedingungen gemäß
verfahren wird.

C . Hage «dorff, Aukt.

Rastede . Hausmann Chr . Boedecker
in Mansholt läßt am

Donnerstag , den S : März er.,
nachm. 1 Uhr,

in seinem Schneetbrook , nahe beim Tafel¬
gut daselbst:

2V0 Nrn . gehauene Fuhre « und
Lärche«, Balken, starke Sparren,
Rammpsähle, Gerüststangen , Richeln,
Hopsen- u. Bohnenricke,

mehrere HaufenBrennholz , SS Nrn.
unterdrückte Eichen «nd LS
Hanfe » Bohnen - «nd Erbsen-
stränche

öffentlich verkaufen , wozu eiuladet
C Hageudorff , Aukt.

Rastede . In des HausmannsChr.
Müller zuRethen Auktion amnächsten
Sonnabend , den 4 . März er. , nachm.
S Uhr , kommen mit zum Verkauf:

1 Lied . Kuh, 1 fetter Ochs , 1 br. Stut-
pferd , 1 tr. San, 3 Ackerwagen , davon
einer breitfalgig.

C . Hageudorff , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den L. März d . I . ,

gelange « zur Versteigerung:
L . nm 4 Uhr nachmittags beim Wirt

Doodt hier:
L Ackerwagen,

S. «m S Uhr nachmittags im
Auktionslokale au der Ritter¬
straße hier:

3 Reoien, 1 Tresen, 1 Ladenlampe,
sowie eins Partie Tabak und Cigarren.

Ei « Ausfall findet poraussichtlich
nicht statt-

VIvrLI » « ,
Gerichtsvollzieher.

Billig z« verkaufe« : Ei « gut er
haltener eiserner Ofen sowie leere
Weinflaschen.

Osternbnrg Harmouiestraße 5.

3 . A. E . I . O. U. Couplet.
3 . Bemmcheu dom Gesangverein. SLchs.

Humoreske.
4. MS meine Rose grüß ich Dich. Lied

von A. Sämada.
5 . Tanzcharaktere.
6 . An die Heimat . Terzett von E. Gribner.
7 . Graf Dattenboom . Type.
8 . Onkel Bnchholz. Komischer Vortrag.
9 . Der Rattenfänger von Hameln.

Jnstrumentalvortrag.
10. Am Ugleisee. Humoreske.
11. Der Handschuh . Komisches Oratorium

von Koch von Langeutreu.

AmDonnerstag , de« S . März d . I,
vormittags 1« Uhr, gelangeninRenen-
kruge beimWirt Oeltjen (Timper)

1 Sofa, 1 Sofatisch und 6 Rohrstühle
zur Versteigerung.

Ein Ausfall findet voraussichtlich
nicht statt.

Gerichtsvollzieher.
n Auftrag habe ein an der Garten-
stratze belesenes Wohnhaus nebst

Garten wegen Fortzugs des Eigen¬
tümers zum 1. Mai er. preiswert
zu verkaufen eveut . zu vermieten.

Näheres durch H . Haffelhorft,
kl . Kirchenstr . Rr . S.

Brettorf . Z« verkaufe » eine juuge,
schwereKnh , dis am 36 . Februar gekalbt
hat , und ein schönes Kuhkalb.

H. Sparknhl.

„Hestcrkrug .
" Wahubeck.

Am Sonntag , den S. März:
Krosser Kosellsvdattssdenä.

Auftreten großer Spezialitäten.
Entree 30 L».

Hierzu ladet freuudlichst ein
G . Bornhorst»

3 . Das halt ich nicht aus ! Couplet.
3 . Knopsmacher Krause. Sächs. Humoreske.
4. Arieaus : „ Der Postillo« vonLonjumeau .

"
5 . Promenadenkonzert . Typen.
6 . In die Ferne. Quartett von Brückner.
7 . Eine Stunde vor der Hochzeit. Inter¬

mezzo.
8 . Der Pasewalker . Humoreske.
9 . Der Trompeter von Blasewitz . Jnstru-

mentalvortrag.
10 . Schöne Seelen finde « sich . Ensemble

von R. Heinze.
Personen:

Zipser , 1 . Tenor . Krümel , 2. Tenor . Circa , 1. Baß.
Quast , 2. Baß . Richter , Accompagnateur.

Personen:
Triller , Opernsänger . Müller , Kaufmann.

Schiller , Student.
Brüller , Stiller und Füller , Meßmusikanten.

Preise der Plätze : Sperrsitz (uummeriert) 1 1 . Platz (uummer .) 50
2 . Platz 30 Zd . — Billetts i« Vorverkauf : Sperrsitz 75 H, 1 . Platz 40

Anfang 8 Uhr. ^ — »»»»»-

Zwangsversteigerung.Oldenburg« Trockene eichen
Speiche « werden zu kaufen gesucht von

Lrüxvr L UlnrniL,
_ äußerer Damm 13.

Zu vermiete» eineUnterwohnnng
zum 1 . Mat . Mietpreis 180 Mark.

Karl Wolters , Sophienstraßs 3.

Gesucht auf sofort oderMai ei«
jüngeres, akkuratesMädchen , am liebsten
vom Lande . Näheres

Radorsterstraße 31, oben.

Wiefelstede . Gesncht auf gleich ein
Gehilfe und zu Mai ein Lehrling.

G . Brnmnnd , Maler.

„Zur Ländlichen Erholung .
"

Wechloy»
, Heute und folgende Tage:

Ausschank vonWAL

ff. BmMer
ans der Branerei von

I . D . Ehlers.
O° Kobr.

Waffenplatz.
Znm Markttage , Mittwoch:

Große

Caroujjelfahrt.
Ss ladet ergebenst ein C . Fink-

Wandlungen im denW
Frauenleben. ^

Vortrsg von Helene Lmgk z
am Sonntag , de« S. März , abffudsl

V Uhr, im Kasino. tz
NummerierteEintrittskarten L1 siü i»>

der BuchhandlungvonBültmaun GeM I
und abends an der Kaffs zu haben . , V
- s—— --- ^ 8

Dienstag , den 28 . Fsbr. 88 . Vorst , i . Ä
Der Geizige.

Lustspiel in 5 Akten von Moliere, deutsch t
F . Dingelstedt. Hierauf : I « Civil « Ech»

i« 1 Akt von G. Kadelbmg.
Kaffenöffnung 6 '/» Uhr . Anfang 7 H

Mittwoch, den 1 . März.
10 . Vorstellung im Aborm . für AuSwäch

Aschenbrödel.
Schauspiel in 4 Akte« von R . Bsnch

Kaffe« öffnu «a3 . Einlaß 4, Anfang4'/,!

Lk- Bremer SIMthmM . ,
Mittwoch, den 11 . März. Zum ersten N
Griugoire. Oper in 1 Akt von Läon. N
von Ignaz Brüll, undDer BajaM G
Oper in 2 Akten und einem Prolog «

Leoncavallo.
<Lür die vielen Beweise herzlicher TeÄ
O und bis trostvollen Worte des H
Pastor Ramsauer bei der Beerdigung«
unvergeßlichen Mannes , unseres geÄ
Sohnes und Vaters am 23 . Februar,»
mittags 4 Uhr , sagen hiermit ihren i«W
Dank dis trauernde» Hinterbliebenen

Gefiue Cordes, nebstSchwiegersis
und Kindern. ^

Todes - Anzeigen . ^
Plötzlich und unerwartettraf uns d«

'
;^

Schlag, unsere liebeMutter infolge !»
Herzschlages zu verlieren.

Um stille Teilnahme bittet
Karl Tabeling urrd D

nebst Angehöriger !.
Die Beerdigung findet am Donnerstag?

3. März, morgens 9 Uhr, vom SterW
statt. _

Nadorst , 26 . Febr. Heute Marge» '
10 Uhr traf «ns der harte Verlust, »»>:
lieben unvergeßliche » Sohn und M,
Johann im Alter von 11 Jahren durch O
sehr kurze uns heftige Krankheit aus M H
Mitte entrisse « zu sehen , was wir hier D
tiefbetrübtem Herzen alle « Verwandte « ' -
Bekannten zur Anzeige bringen.

Johann Schumacheru . Frau, geb . AU
Die Beerdigung findet am Freitag ^

'
3 . März, nachmittags3 Uhr, auf dem >
schweer Kirchhof statt.

V «lag und Druck von B . GKarf, für die Redaktion verantwortlich : O . Schars in Oldenburg , Peterstraße 5.
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* Menburgischer Landtag.
4. Sitzung des 27. Landtags dom 25. Februar d. I .,

vorm. 10 Uhr.
Am Regierungstische: Minister des Inner» Janse » ,

kinanzminister Flor , Oberregierungsrat Duzend , Regie-
rungsrat Becker und Finanzrat Wöbs.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die im ganzen
Lande mit großer Spannung erwartete Beratung der

Eisenbahn - Vorlagen,
!«> und zwar vorerst der von dem Etsenbahnausschuß erstattete
c-, Vorbericht zur Vorlage 11, den wir bereits mitgeteilt haben

. und der sich zumeist auf die in Eisenbahnbausachen ge-
^ UcheherrenUebergriffe des zur Disposition gestellten Eisenbahn-

Direktors Bor mann bezieht.
'rietH
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Minister Janse « : Der Bericht des Eisenbahnausschusses
ch^tzat in Anlaß der unglücklichenVorgänge im Ressort der
r y. WnbahndireMon das Verhalte« der Staatsregierungeiner
KG . ftitik unterzogen. Ich will vor allem feststellen , daß das
ig ^ AaatSministerium , besonders der Minister des Innern, die

olle Verantwortlichkeit für die geschehenen Uebergriffe trägt
f«.«.

'
nd auch nicht einen Teil auf den frühere» Direktor Bor-

id ^ iann abwälzt . Man wird sich ja freilich fragen, » ie es
öglich war, daß Bahnbauten ohne Wissen der Regierung
Mngriff genommen werden konnten. Die mit der Aus-
Uung der Bahnbauten beauftragte Behörde hat es in
ichtwidriger Weise verabsäumt , das Staatsministerium
r dem Beginn der Bahnarbeiten zu unterrichten . Es ist
n Minister persönlich doch nicht möglich, die Bauten zu
trolliers « , er muß sich auf die Loyalität und Pflicht-

,kllung der ansführende« Behörde verlassen können,
»er ist aber von dem verantwortlichen Leiter
r Eisenbahn - Verwaltung von dieser Richtschnur abge-
»chen worden. Der schuldige Beamte ist zur Recht-
rtigung gezogen und zur Disposition gestellt worden
nter Vorbehalt aller etwa weiter gegen ihn zu unternehmen-
en Schritte wegen der Nachteile, die dem Staate aus dem

man .genmächtigen Vorgehen dieses Mannes erwachsen. Sodann
st ferner in dem Ausschußbericht gerügt worden, daß das
StaatSministerium die vom Landtage bewilligte Bausumme
für die Ausführung der Bahn Rordenham -Blexerdeich an die

M , Eiscnbahkkaffe hat abführen lasten, obgleich noch gar keine
»eM ^ ziellen Pläne und Kostenanschläge Vorgelegen. Gewiß
' hätte man mißtrauisch sein und Vorbehalts mache « können.

Die Annahme der vom Staatsministerium genehmigtenBau¬
pläne dieser Bahn stand freilich in naher Aussicht, aber un¬
möglich konnte die Eissnbahndirektion hieraus das Recht
herleite«, ohne weiteres über die Gelder zu verfügen. Das
Staatsministertum hatte der Eisenbahndirektion aus zwei
Anlässen eingeschärft, mit dem Bau nicht eher vorzugehen,
als bis hierzu die Weisung eingegangen sei . Weiter ist
seitens des Ausschusses gerügt worden, daß das Staats¬
ministerium de» Umstand, daß die Bahn Rordenham-
Blexerdeich in Ausführung begriffen sei , nicht schon
aus der von der Eisenbahndirektion im Jahre 1891 herge¬
gebenen zweiten VisrteljahreSüberstcht entnommen hat. Dies
ist richtig, aber nicht zu meiner Kenntnis gekommen. Es
find bereits verschärfte Vorschriften für die Revision und
Kontrolle erlassen, um in Zukunft solchen Möglichkeiten vor¬
zubeugen. Seitens Bormann 'S war sogar auf die ihm ge¬
machten Vorhaltungen entschieden bestritten worden, daß der
Eisenbahndamm in Angriff genommen sei, und es mußte erst
auf ministerielle Anordnung durch einen Baubeamten fest¬
gestellt « erden, daß wirklich die Arbeiten zur Herstellung
eines Etsenbahndammes ausgeführt waren . Wenn s. Z . dis
Eisenbahndirektion das Gesuch an die Regierung gestellt hätte,
mit dem Bau der Bahnstrecke Rordenham -Blexerdeich bis
Flagbalgrrsiel beginnen zu dürfen, mit der Motivierung , daß
die Strecke feflstehe und an dem Projekt nichts geändert
-werde, so würde der Minister kein Bedenken getragen habe»,
-de» Beginn der Bauarbeite » zu gestatte« ; also auch so wür¬
den wir „mit einem Stück Bahn " dagesessen haben. 1891
Konnte man die Eventualität nicht voraussehen, daß der Aus¬
bau der genannten Linie, wie geschehe«, fistiert « erden müßte.
Ich glaube daher nicht, daß seitens der Staatsregierungein
Verschulden vorliegt . Allerdings hätte mancher geändert
« erde« könne«, wenn man dir kommende« Verhältnisse hätte
vorauSseheu können. Run entsteht die Frage : Was ist ge¬
schehe«, «« der Wiederholung solcher Vorgänge vorzubeugen?
Im Ausschuß-Bericht wird darüber Klage geführt, daß die
Staatsregierungnicht schon i« den Vorlagen hierüber Mit¬
teilung gemacht hat . Zunächst ist darauf hinzuweisen, daß
im Eisenbahndepartement eine Einrichtung getroffen ist,
wodurch Vorkommnisse, wie unter Bormann , nicht wieder
vorkomme« können. ES wird jetzt im Revistons-
burean über dis volle Arbeitskraft eines Referenten und
eines Rechnungsbeamten verfügt, sodaß jetzt für eine ver¬
schärfte Kontrolle Gewähr geboten ist . Ferner wird in dem
Ausschuß-Bericht darüber geklagt, daß die Errichtung einer
solchen Stelle eines Etsenbahn-Decernente« schon im Jahre
1887 auf Anregung des Ausschusses angebahnt sei . ES ist
aber nicht Schuld der Regierung, sondern es lag an den
Verhältnissen , daß diese neue Einrichtung erst 1693 hat ins
Leben treten können; was nun die Verhältnisse innerhalb des
Geschäftskreises der Eisenbahn selbst anbetrifft, so ist es
richtig, daß das Rechnungswesen unter den eigentlichenVer¬
hältnissen der letzten Jahre nicht so funktioniert hat , als es
hätte funktionieren müsse ». Deshalb ist vom Ministerium
eine Revision der Vorschrift über das Rechnungswesen vor-
Mommen und er sind Vorkehrungen getroffen, um eine
Wiederholung solcher Vorgänge zu verhindern, namentlich,
daß Gelder nicht vorzeitig gebraucht « erden können. Äußer¬

lich

- dem ist die Geschäftsordnung der Eisenbahn selbst in einer
Revision begriffen, um den Geschäftsgang innerhalb der
Eisenbahn vor willkürlichem Vorgehen zu schützen und die
Kompetenz der Eisenbahn dem StaatSministerium gegenüber
fester zu regeln. Es ist somit nach menschlichem Ermessen ausge¬
schlossen, daß sich solche Vorgänge wiederholen, « ie sie die
letzte Verwaltung kennzeichnen . Das Staatsministerium wird
dem nächsten Landtags nähere Mitteilungen darüber zugehen
lassen , welche verschärften Kontrollmaßregeln rc . getroffen
sind. — Ich stehe nicht zum erstenmal an dieser Stelle,
um ungewöhnliche Verhältnisse der Eisenbahn zu vertreten.
Das liegt in der Schwierigkeit der Sache selbst . Wo giebt
es denn einen Staat von der Größe des Herzogtums
Oldenburg , der ein eigenes ausgedehntes Eisenbahnnetz von
400—500 Km besitzt . Hängt hiermit noch eins so kom¬
plizierte Eisenbahn wie Nordenham zusammen, so muß man
sagen, daß hier eine besondere Aufgabe zu erfüllen ist. Bis
jetzt find wir dieser Aufgabe Herr geworden und « erden
derselben in Zukunft auch wohl gewachsen sein. Wenn nun
der Eisenbahndirektor der Vertrauensmann des Ministers
sein soll, dieses aber nicht ist, sondern in unverantwortlicher
Weise hinter dem Rücken des Ministers eigenmächtigverfährt,
so hat der Staatsminister einen schwierige» Stand. In solch
ungewöhnlichen Uebergangszeiten und unter so ungewöhnlichen
Verhältnisse« muß der Minister unbedingt auf die leitende
Person der Eisenbahn- Verwaltung rechnen können.

Berichterstatter Abg. Hoyer - Delmenhorst : Ich will hier
der allgemeinen im Lande herrschenden Erregung Ausdruck
geben über die Vorkommnisse, mit welchen wir uns hier zu be¬
schäftigen haben. Die Erregung würde noch größer sein,
wen« manche « eitere Einzelheiten im Lande bekannt würden.
Man wird es nicht verstehen, daß so etwas Vorkommenkann
und die Kontrolle eine so mangelhafte ist . Hier find Hundert-
tausende ausgegebe«, ohne zu untersuche«, ob die Anlagen
notwendig waren . ES find, abgesehen von dem ausgeführten
Teile der Bah« Rordenham -Blexerdeich, welche nutzlos gebaut
ist, von dem Eisenbahndirektor ohne Vorwiflen und Ge¬
nehmigung des Staatsministeriums «och andere erhebliche
Bauten und Anlage«, namentlich in Nordenham, gemacht
worden, für welche die Mittel vom Landtage weder bewilligt
worden, noch deren Verausgabung vom StaatSministerium
genehmigt war . Gerade darin besteht der Vorwurf gegen
die Staatsregierung, daß sie sich hat im Dunkeln halten lassen.
Der Minister hat ganz recht, wen« er sagt, daß er es nicht
persönlich kontrollieren kann, ob ein Bahnbau in Angriff ge¬
nommen ist oder nicht. Aber der Landtag würde dem Minister
nötigenfalls gern einen geeigneten Beamten zur Seite gestellt
bszw. die Mitte! hierzu bewilligt Hatzen . Dreiviertel Jahr
hat man bereits bauen können; der Staatsministerscheint
es nicht gewußt zu haben, während jeder einigermaßen
kundige Mann davon Kenntnis hatte . Die Einzelheiten
dieser Angelegenheit werfen ein eigentümliches Licht auf das
Verhältnis zwischen der Eisenbahndirektion und dem Staats-
Ministerium. I « April 1891 wurde die Vorlage für die
Eisenbahn Rordenham - Blexerdeichbewilligt, aber schon vorher,
im Februar desselben Jahres, war mit dem Bau begonnen
worden. Nachdem die weitaus größte Summe schon aus-
gegeben war, suchte der Eisenbahndtrektor die Genehmigung
zum Beginn des Baues »ach. Das Ministerium muß ja
das Pflichtgefühl und Vertrauen bei seinen Beamten voraus¬
setze«. Als aber ei» gewisser Fall, die famose Mappen¬
geschichte , vorkam, mußte sich das Staatsministerium sagen:
Jetzt hat das Vertrauen ei« Ende . Sie wissen , meine
Herren , wir haben ein wunderbares EissnbahnorganisationS-
gesetz, aber auch eine Eisenbahn- Gsschäsksordnung; danach
sollte man annehmsn, daß alle wichtigenSachen im Kollegium
zur Entscheidung kommen, aber das ist hier nicht der Fall
gewesen . Die Eisenbahn- Geschäftsordnung ist sehr der Ver¬
besserung bedürftig . Der Msenbahn-ErnenerungssondS muß
für drei Jahre festgesetzt werden. Man sollte doch annehmen, daß
der Etat für 1892 im vorhergehende« Jahre festgesetzt worden
ist ; dies ist aber nicht der Fall, sondern vielmehr erst im
Jahre 1893 geschehen , nachdem ei» sehr erheblicher Teil
bereits ausgeführt war . Wenn die Staatsregierung eher
zur Anstellung eines Referenten im Ministerium für Eisen¬
bahnsachengeschritten wäre (und nicht erst 1892 ), so würde«
die hier besprochene» Vorkommnisse nicht haben passieren
können. Man hat geglanbt, bei Besetznng dieser Stelle Ein¬
heimische vorzieheri zu müsse«, das ist anzuerkenns», aber vor
allem war es nötig , die Stelle bald zn besetzen , und wen«
eine solche einheimische Kraft nicht so schnell zu bekommen
war , so mußte man zu einer tüchtigen auswärtigen Kraft
greife« . Ich möchte « ich dagegen verwahre«, daß dies eine
Spitze gegen den jetzigen Referenten , Herr« Regierungsrat
Becker , sein soll. Das ist nicht der Fall; der Herr Referent
nimmt sich voll und ganz der Sache an . Als ich dis Vor¬
lagen zu Hause durchlas, bi« ich zu der Ansicht gekommen,
daß der Eisenbahndtrektor, nicht nur der jetzige , auch die
früheren, dem Staatsministerium über den Kopf gewachsen sind.
Der Minister hat erwähnt, daß Vorkehrungen getroffen find,
die Kompetenz der Eisenbahndirektion näher festzustellen und
daß die Geschäftsordnung einer Revision unterzogen wird . Ich
vermisse aber die Absicht der Einrichtung eines Revision?- und
Kontrollbureaus , das direktdem StaatSministerium zu unter¬
stelle «, von demselben jedoch dienstlich unabhängig wäre.
Wir legen aber besonderes Gewicht auf dis Einrichtung eines
solchen Bureaus und ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß
das Staatsministerium sich einem dahingehenden Vorschlags
unsererseits anschließen wird . Der Antrag I des Ausschusses:

Der Landtag «olle beschließen, die Staatsregierung
zu ersuchen , eine genaue Untersuchung zu veranlassen,

namentlich in Bezug auf die Frage , ob und inwieweit der
letzte Eisenbahndirektor dienstlich oder civilrechtlich zur
Verantwortung zu ziehen ist, auch dem nächsten ordent¬
lichen Landtage das Ergebnis der Untersuchung mitzuteile« .

Der zweite Antrag bezieht sich auf die Einrichtung der

erwähnten Finanzkontrolle , worüber das Staatsministerium
dem nächsten ordentlichenLandtage Mitteilung machen wolle.
— Das Rechtsbewußtsein des Volkes ist durchdie geschilderte»
Vorgänge aufs tiefste verletzt. Man kann nicht begreift«,
wie sich der Eisenbahndirektor noch ruhig seines Daseins
freuen kann. Wir sind es der Würde des Landtages schuldig,
die Sache an das Licht zu ziehen und nicht zu begraben.
Der Minister hat in der Ausschußsitzung gesagt, daß man
es dem Ueberetfer des sonst tüchtigen EisenbahndirektorS
Bormaun zu Gute halten muß, daß aber das gerügte Vor¬

gehen desselben nicht auf Böswilligkeit beruht . Aber, um
nur eins hervorzuhebe«, so hat der Eisenbahndirektor mit
der Firma Petroleumraffinerie , vormals August Korff, zu
Bremen einen Pachtvertrag abgeschloffen«nd erst ein halbes
Jahr später dem Ministerium hierüber Vorlage gemacht-
Das ist nicht Ueberetfer, sondern grobe Pflichtverletzung.

Reg. -Rat Becker konstatiert, daß er sich nicht der An-
sicht,des Ausschusses , sondern der Regierungsvorlage anschließt,
nämlich, daß die ausgeführte Teilstrecke Nordenham -Blexsr-
deich nicht ohne Nutzen angelegt ist.

Abg. Jürgens : Es ist dem Landtag ein Bouquet von
Eissnbahnvorlagen unterbreitet , deren Verhandlung aber
weder für die Verwaltung noch für den Landtag angenehm
ist. Ich kann die tief gehende Erregung im Lande über die
aufgedeckten Vorgänge in der Eisenbahnverwaltung bestätigen;
ich kann aber andererseits auch bestätigen, daß man weder
i« Lands noch im Landtage die Absicht hat, oder de« Wunsch
daran knüpft, eine KrifiS herbeizuführen. Wir «ollen im Gegen¬
teil der Aufforderung des Ministers , ihn zu unterstützen, gern
Nachkommen , verlangen aber andererseits auch, daß die von
uns im Interesse des Landes gestellten Wünsche und Forde¬
rungen berücksichtigt werden. Ich muß die Forderung hieran
knüpfen, daß der schuldige Beamte zur Rechenschaftgezogen
wird und habe deshalb mit Freuden dem AuSschuß-
antrage I zugestimmt. Es muß alles getha» « erden, was
nach unseren gesetzlichen Bestimmungen zu thu» gestattet ist.
Wenn der Direktor Veranlassung nehmen sollte, von dem
Artikel IV Gebrauch zu machen , so hat er sich selbst gerichtet.

Minister Jansen : Der Ausschußantrag I bezweckt
erstens, den Eisenbahndirektor zur civilrechtlichen und dienst¬
lichen Verantwortung zu ziehen. Betreffs der letztere« ist
das StaatSministerium der Ansicht , daß dies keinen Erfolg
habe« würde. Immerhin aber wird das Staatsministerin«
diese Frage einer eingehenden Erwägung unterziehen. Auch
die Frage , ei» RevistonSbureau in unabhängiger Stellung
von der Eisenbahndirektion zu schaffen , wird das Ministerium
im Auge behalten . Der Umbau des Bahnhofs Oldenburg
erfordert eine« Aufwand von 700,000"Mk. ES find viel¬
fach Abweichungenvon der Eisenbahngsschäftsordnungvorgekom-
men, so oft aber solche Fälle zu meiner Kenntnis gekommen
sind, in denen nicht korrekt verfahre« ist , hat der Direktor
jedesmal eine Verwarnung erhalten . Daß der Eisenbahn-
direktor vielfach in der Lage war, in der gerügten Weise zu
operiere», lag in der ganze« Organisation und in de » Ver¬
hältnissen. In alle» mir zur Kenntnis gekommene» Fälle»
von Usbsrgrisfs» seitens des EisenbahndirektorS habe ich so¬
fort Remedur eintreten lassen.

Abg. Hoyer stellt de« Antrag , daß bet der Einleitung
der Untersuchung gegen de« Eisenbahndirektor zugleich ei«
Rechtsgutachten eingeholt werde.

Abg. Jaspers : So symphatisch auch die Aeußerunge«
des Ministers gewirkt haben, so bin ich doch nicht befriedigt
so« denselben. Am meisten wird die persönliche Frage im
Lande ventiliert , wie ein solch ' bejahrter Mann, wie Eisen¬
bahndirektor Bormann , engagiert und bald darauf zur Dis¬
position gestellt werden konnte. Dis Einleitung eines dienst¬
gerichtlichen Verfahrens gegen Bormann würde sehr zur Be¬
ruhigung der erregten öffentliche« Meinung beitragen . Ich
möchte auch dem Mißtrauen jeden Boden entziehe«, welches
im Lande leicht dadurch entstehen könnte, daß die Regierung
er scheut, damit eine Verteidigung Bormann 'S zu veranlassen.
Dieser Beamte ist in der heutigen Verhandlung und in de«
Ausschußberichten auf das schärfste angegriffen worden, und
nach meinem rechtlichen Empfinden muß dem Manne Gelegen¬
heit gegeben werden, sich verteidige» zu können, und dies
kann bei einer dienstgerichtlichen Untersuchung geschehen.
Wen» diese nicht eingeleitet « erden sollte, so müßte wenigstens
ein civilgerichtliches Verfahren gegen ihn singeleitet werde» .

Minister Jansen stellt fest, daß dis Regierung durch
ihr Verhalten in der Sache gezeigt Habs , daß die Unter¬
stellung, daß ihr eine Verteidigung Bormann 'S unangenehm
sein könnte, jedes Grundes entbehre.

Abg. Schröder unterstützt de« Ausschußantrag I eben¬
falls und weist darauf hin, daß es auchuntüchtige Beamte
giebt. Ich frage die Regierung , ob es noch jetzt im Dienste
des Staates Beamte giebt, die ihrer Stellung nicht gewachsen
find. Eventuell mühte Abhilfe geschaffen werden, selbst durch
Auferlegung von Opfern . — Ich kann übrigens dem Aus¬
druck geben, daß man im Publikum den Eindruck hat , daß
die Eisenbahnbureaubeamten nicht allzusehrbelastet sind. Das
Land kann ein energisches Vorgehen verlangen, damit solche
unglaublichen Fälle, wie sie in der Eisenbahnverwaltung vor¬
gekommen , in Zukunft nicht mehr möglich sind; und dahin
gehören: eine verbesserte Kontrolle, verstärkte Einwirkung des
Landtags auf die Geschäfteder Eisenbahn «nd ans dis StaatS-
geschäfte.



Abg. Meyer : Mit der Mehrzahl der Vorredner habe«
auch auf mich die Enthüllungen einen geradezu niederschmettern¬
den Eindruck gemacht. Dem Ausschußantrag I kann ich mich
nur anschließen. Unsere gesamtenStaats - undFinanzverhältnisse
würden sich jedoch wesentlich einfachergestalten, wenn der Staat
mit den Finanzen der Eisenbahn garnichts zu thun hätte . Meine
Idee ist z. B. folgende: Ob es nicht möglich sei» sollte, den
Betrieb der Eisenbahn an eine Privatgesellschaft in Pacht
zu gebe « (Heiterkeit) . Unmöglich wäre ein solcher Weg
nicht, wie das in anderen Staate« bewiesenwird . Für uns
aber , für die Staatsregierung würde das eine große Ver¬
einfachung sein. Es ist dies nur eine hingeworfene Idee,und da man nicht weiß, ob man im ander« Landtage «teder-
kommt, wollte ich dies hier wenigstens zum Ausdruckbringen.

Abg. Schnitze : Dis Loslösung des KontrollbureauS
von der Eisenbahndirektion ist das einzige Mittel, um eins
Garantie für das Eintreten besserer Verhältnisse zu schaffen.Der frühere Eisenbahndirektor Buresch hat z. B. eine Will.
Mark für Nordenham ausgegebe«, ohne daß der Minister
hiervon etwas erfahren hätte.

Berichterst. Hoher betont in seinem Schlußwort noch¬mals, daß ein disnstgerichtlicheSVerfahren gegen dm Eisen¬
bahndirektor absolut eingeleitet « erden muß.

Ausschußantrag I wird darauf einstimmig angenommenmit der Aenderung, daß die Untersuchung gegen Nor¬
man« unter gleichzeitiger Einholung eines Rechtsgut¬
achtens eingeleitet « erde« soll. — Ausschußantrag II .,die Staatsregierung zu ersuchen , dem nächsten ordent¬
lichen Landtage Mitteilung zu mache », welche Kon¬
trollen eingeführt sind und in welcher Weise dis Kompetenzder Eisenbahndirektto« näher präzisiert ist, wurde ebenfalls
einstimmig angenommen.

Der folgende Beratungsgegenstand, Bericht des Eisen¬
bahnausschusses über die Einnahmen und Ausgabe»der Eisenbahnbetriebskafsö , sowie des Eisenbahner-«euerungsfonds in der Finanzpsriode 1888/90 wird ohneDebatte erledigt . Der Berichterst. Abg. Hoysr stellt einen
erheblichen Fehler in dem Bericht des GssnbahnauSschussss
fest : für Pierbauten in Nordenham und für die Herstellungeiner elektrischen Beleuchtungsanlage daselbst sind nicht, wiees in dem Bericht heißt, 84,000 Mk., sondern 540,000 Mk.
verwendet worden. Der Außschußantrag, der Landtag «olle
mehrere ausgeführte Hochbaute« nachträglich genehmigen,sowie zu den vorliegenden bedeutende» Voranschlagsüber¬
schreitungen seine Zustimmung erteilen, wird angenommen.ES folgt Bericht des Äsenbahnausschuffes über das
Schreiben der Staatsregierungvom 15 . Januar 1893 , betr.
Mehraufwendung für Herstellung der Pier - und
sonstigen Anlagen aufBahnhof Nordenham in de»
Jahren 1891 und 1892.

Berichterstatter Abz. Groß : Nach Abrechnung kleinerer
Eiunahmen aus Abfällen rc . und des Werts der übriggebliebenen Materialien ist dis für Verlängerung des
LloydpierS und für Ausführung sonstiger Anlagen aufBahnhof Nordenham bewilligte Summe von 650,000 Mk.um nahezu 179,000 Mk. überschritten worden. Die Kostendes ersten Piers müssen der Etsenbahndirektion gar nicht be¬kamt gewesen sein, da sich hier allein eine Ueberschreitung
vyn 60,000 Mk. hsrausgestellt hat, «ährend Bormann s. Z.im Ausschuß sagte, daß er mit de» veranschlagte» Kostenfür den Pier ganz gut auskomme. Es ist mir unbegreiflich,wie so etwas Vorkommenkonnte, ferner find für 38,000Mk.
Pierpfähle angesetzt , die aber in Wirklichkeit 53,000Mk. ge¬kostet haben. Nach Vollendung der Bauten find außerdem
noch Viels über das Maß des Bedürfnisses augeschaffte Ma¬terialien vorgefunden worden. Es ist dies nur dadurch zuerklären, daß die Eisenbahudirektion sich mit größeren Plänengetragen haben muß, die nicht zur Ausführung gelangt find.Ich bitte den Ausschußantrag anzunehmen und dis Über¬
schreitungen nachträglich zu genehmigen, da ja an der Sache
doch nichts mehr zu ändern ist.

Abg. Jaspers interpelliert die Regierung wegen des
bedauerlichen Unglücksfalles , welcher sich im August 1891am Pier zu Nordenham ereignete : Ich habe nicht die Absicht,gegen die Regierung oder den untersuchende« Beamten eine«
Angriff zu unternehmen ; ich will der StaatsregierungvielmehrdieGelegenheit bieten, sichüber ein im LandeausgesprochenesMiß¬trauenauszusprechen. Bei dem Unglücksfall, welcherdurch das
Zusammenbrechsn des Baugerüstes herbeigeführt wurde, fandenbekanntlich neun Arbeiter ihren Tod in den Fluten . Allgemeinherrschtedie Ansichtvor, daß ein Schuldiger da sein müsse , dennman sagte sich, entweder muh das verwendeteMaterialzu dem
Gerüst nicht gut gewesen, oder ein Fehler in der Konstruktion
gemacht worden sei». Dis gleich darauf von der Eisenbahnveröffentlichte Mitteilung , daß niemand eine Schuld treffe,ist als eine Verhöhnung aufgesaßt worden. Denn wie konnteman von einer Schuldlosigkeit sprechen zu einer Zeit , wodie Untersuchung noch gar nicht eingeleitet war . Ich habegeglaubt , diese Sache hier zur Sprache bringen zu müssen,um dem Justizminister zu der Erklärung Gelegenheit zugeben, daß das Mißtrauen im Publikum , welches sich auf¬baut auf verschiedenenGerüchten, ein grundloses ist und daßkeinerlei Einwirkung des Staates aus den Gang der Unter¬suchung erfolgt ist.

Justizminister Flor erklärt, daß dem Ministerium seiteuSder Oberstaatsanwaltschast Mitteilung über den Uuglücksfallgemacht worden sei, dieses habe aber zurückoerfügt, daß eskeine Veranlassung habe, auf de» Gang der Untersuchungeinzuwirken. ES wäre doch auch recht thöricht gewesen, dieseszu thun , denn man würde dadurch erst recht herbeigeführthaben, was « an verhüten wollte. Die Akten über den Fallwaren vom Ministerium eingefordert worden, um sie im Vsr-» altungSinteresse durchzusshen, und es stellte sich heraus , daßdas Resultat einer Untersuchung immer ein negatives hättesein müsse «.
Abg. Jürgens : Der bauleitesde Beamte hat nicht dienötige Nsbersicht gehabt über die Tragfähigkeit des Gerüstes.Und zur Rehabilitierung der öffentliche« Meinung hätte man !den betreffenden Beamten zur Rechenschaft ziehen müssen, j

Anstatt dessen hat man ihn nur versetzt und weiter arbeiten
lassen. Unfähige Beamte sollte man lieber zur Disposition
stelle».

Minister Jansen erklärt nochmals, daß in keiner Weise
jemand eine Schuld a« dem Unglücksfall beizumesse « ist.

Die vom Ausschuß beantragte Genehmigung der Über¬
schreitungen wird darauf ausgesprochen.

Einen breiten Raum nehmen die Beratungen ein über
dm Bericht des Eisenbahnausschusses, betreffend dis Über¬
schreitungen des Erneusrungsfonds.

Berichterst. Hoher : Dis Staatsregierung giebt in ihrer
Vorlage versteckt zu verstehen, daß bei den Voranschlägen
früher nicht in sorgfältiger Weise verfahre» ist . Der Aus¬
schuß ist schon längst dieser Meinung und bedauert , daß
daß Etaatsministerium nicht auch schon früher dieser Ansicht
gewesen ist . Wir sehen es als eins Nichtachtung des Landtags
an , «mn jetzt noch hunderttausend Mark nachgefordert
werden. Allein dieErweiterungen des Bahnhofs Oldenburg , für
welche man 1890 als Höchstbetrag 740,000Mk. forderte,
betragen jetzt 1,758,000 Mk. , also rund 1 Million Mark
mehr als veranschlagt worden war . Dis Kosten für Er¬
neuerung des Oberbaues haben eine bedeutende Steigerung
erfahre», und wie wenig genau muß die Untersuchung des
Oberbaues gewesen sein, wenn jetzt für 1891 und 1892 be¬
reits ca . 1,077,000 Mk. verausgabt sind , für 1893
530,000 Mk. gefordert werden und für die nächste Finanz¬
periode eine « eitere Ausgabe von 1,353,000 Mk. in Aus¬
sicht genommen ist . Unsere Techniker scheine» es nach meiner
Meinung darauf anzulegen, das Vertrauen des Landtags zu ver¬
lieren . Was dis BetrisLsinspektoren betrifft, so hält es der Aus¬
schuß für nichtzweckmäßig , wen» diese Herren auch noch die Aus¬
sicht über die Bahnbauten zu führe« haben. Der Ausschuß
stellt den Antrag I : „ Die Großh . Staatsregierusg zu er¬
suchen , die Kostenanschlägeder Eisenbahndirektion einer sach¬
verständigen Revision zu unterziehen. " — Überschreitungen
entstehen so häufig, daß die Bewilligung des Landtages illu¬
sorisch wird . Der EisenbahnauSschuß ist deshalb zu der An¬
sicht gekommen , daß es bei der dreijährige» Festsetzung des
Eisenbahnbudgets nicht bleiben kann und wir kommen des¬
halb zu der einjährigen Festsetzung . Der Ausschuß stellt
demgemäß de» Antrag II : „Die StaatSregierung zu ersuchen,dem nächsten ordentlichen Landtags geeignete Vorschläge zu
machen , die eins jährliche Festsetzung der Voranschläge der
Eismbahnbetriebskasss und dos Eiseubahnbaufonds ermög¬
lichen .

" — Der dritte Antrag geht dahin, der Landtag wolle
zu dm im Bericht erwähnten Hochbauten seine Zustimmung
geben, die gemachten Ueberschreitungen genehmigen und den
aus 1,212,524 Mk. 31 Pf . berechneten Mehrbedarf des Er-
neuerrmgsfonds der Eiseubahnverwaltung für die Finanz¬
periode 1891/93 zu Lasten des Eisenbahnbaufonds bewilligen.

Minister Jansen : Infolge der bedeutende« Verkehr--
zunahme muß rascher als beabsichtigt mit verschiedene « Hoch-und Unterbauten vorgegangen werden, und dies sind haupt¬
sächlich die Punkte^ die zur außerordentl . Berufung des
Landtags geführt haben. Was den Antrag I betrifft, so möchte
ich anheimgeben, denselbendem Staatsministerium zur Prüfung
zu überweise». Die Verwendung der Betriebsinspektoren auch zur
Beaufsichtigung von Bauten erklärt sich aus dem Mangel an
andere» technischen Kräften . Auf die Forderung nach einem
einjährigen Budget der Eisenbahn erwidere ich, daß
dieses mit dem gesamten Budget zusammenhängt und von
diesem nicht losgelöst « erden kan«.

Abg. Ahlhorn will nach den vorausgegangenen Be¬
sprechungen für den Antrag II stimmen.

Abg . Schröder weist die Unmöglichkeitnach , dreijährige
Voranschläge einigermaßen genau zu machen und beantragt,dis StaatSregierung zu ersuchen, dem nächsten ordentlichen
Landtags bei dessen Zusammentritt sofort eine Vorlage zu
machen , welche auf Einführung eiuer einjährige « Budget-
Periode hinzielt, sodaß der Landtag alsdann also alle Jahrs(statt wie bisher alle drei Jahre) zusammentreten würde.

Minister Heumann bittet , Schrööer's Antrag nicht
anzunehmen. Bedenke» Sie die Schwierigkeiten, die aus der
Einführung der einjährige« Finanzpsriode entstehen, sowiedis Koste«, die daraus erwachsen, die Abgeordnete« alle
Jahre nach Oldenburg kommen zu lassen . Wir würde« auchmit dem einjährigen Budget im deutschen Reiche ziemlich
einzig dastehe », denn so viel ich weiß, haben nur der größteund der kleinste Staat , Preußen und Schaumburg -Lippe, die
einjährige Finanzperiode.

Die Abgg. Ahlhorn und Meyer sprechen ihre Be¬
denken gegen den Echröder'schen Antrag aus, «eil mau durch
Annahme desselben und damit durch die dann erfolgende
jährliche Landtagsberufung Gefahr laufe , das ländlicheElement aus dem Landtage zu verdränge« und Berufs¬
parlamentarier heranzubilden, da de« Landwirten nicht immerdis nötige Zeit zur Verfügung stehen würde, die eins jähr¬
liche Landtagstagung erfordern würde.

Die weiters Debatte über die Ausschußanträge , sowieüber den Antrag Schröder, au welcher sich noch MinisterHsumann , R«g.-Rat Becker , sowie die Abgg. Jke « ,Jaspers , Schröder , Hoher , Funch (der letztere stellteeine« Vermittelungsantrag , welcherabgelehnt wurde), Wall¬
rath , Ahlhorn , Weis , Jürgens , Meyer , Dohm,Schultze und Quatman » beteiligte«, ergab weiter keine
neuen Gesichtspunkte. — ES wird darauf zur Abstimmung
geschritten und Antrag I des Ausschusses angenommen ; An¬
trag II wird mit dem Abänderungsantrage Schröderin namentlicher Abstimmung mit 21 gegen 10 Stimmen
gleichfallsangenommen und ebenso der Antrag III der
Ausschusses.

Abg. Wallrichs referiert über de« nächsten Punkt der
Tagesordnung , betr. de« zwischen der Großh . Eisenbahn-direktio« einerseits und der Firma E . C. Schramm inBremen andererseits Über den Ankauf von Schuppen in
Nordenham abgeschlossenen Vertrag . Dieser war für die
Eisenbahn-Verwaltung ei« höchst ungünstiger, die Eisenbahndirektio» hat sich damit, wie der Referent ausführt , aufihrem eigenen Grund und Boden gefangen. Bei der Lage

der Sache bleibt j -tzt aber nichts anderes Mmit der Firma Schramm geschloffene Uebsrsink,,nehme«, obgleich ein bedeutendes Opfer in A>>nur dadurch können erheblich größere Opferspart werde«. Der Ausschuß beantragtund
die

sich
nach

damit
MaßWz^

Vertrags zuznstimmen
zu erklären , daß
zu zahlende Summe von 115,000 Rk. nebstvon 1 . Aug . 1891 an aus den Mitteln des
fonds bestritte« werde.

Der Antrag wird angenommen und daraus ^in anbetracht der vorgerückten Zeit (2 '/z Uhrder noch reichhaltigen Tagesordnung eine Pam-"
zu lassen. -

Um 5 Uhr nachmittags wird die
öffnet und bei Kerzenbeleuchtung die BeratungBericht des Eisenbahnausschuffes über bis L^StaatSregierung , betr . die Einstellung derLinie Rordenham - Blexerdeich.

Referent : Abg. Funch : Dis Bahn Nordes,. »,deich ist ohne ministerielle Genehmigung in Angriffsund bis Flagbalgersiel fortgeführt worden. Augdie Bahn ja ziemlich nutzlos, aber sie verspricht
kunft noch wertvoll zu werden. — De«
gende Anträge : ""

Antrag 1 : Der Landtag wolle genehmige,der Ausführung des Baues der Linie Rordenham-M -,abgesehen werde;
Antrag 2 : der Landtag wolle sich damit sin« ,erklären, daß die durch Anleihe für Rechnung der MBaufonds für diesen Zweck schon beschaffte Su»455,000 Mk. nebst de» erwachsenen Zinsen —

der nach Maßgabe der Anlage bereits verwandte«— zur Deckung der nach der Vorlage der Staats^sich ergebenden, aus dem Eisenbahnbaufonds zu befrichBedürfnisse mit verwendet werds.
Abg. Schröder bittet , den Antrag I abzulehm« ,zu beschließen, daß von der Ausführung des BauersRede stehenden Eisenbahnlinie „bis weiter " abgesehen,

Zugleich frage ich bei der Regierung an, ob derselben:davon bekannt ist , daß sich , wie dis Zeitungen diese,!meldete«, in Nordenham eine Gesellschaft »i,!lassen will, welche dort ein Areal zu erwerben bsM
Minister Jansen : Seit etwa acht Tage» lqRegierung eine diesbezügliche Offerte von einer GrWvor . Ich möchte jedoch unterlassen, z. Z . darüber schon!teilunge« zu machen.
Abg. Groß: Ich freue mich , daß Schröder ei«

trag etugebracht hat, durch welche « dis Möglichkeit Uist, den Bau der Bahn wieder auszuführen.
Abg. Funch : Ich halte den Ausschußantrag ach
Nachdem sich noch die Abgg. Hoyer , SchulzWallrichs in kurzen Ausführungen an der Debch

teiligt , wird zunächst über den Antrag Schrak,dem Bau der Bahn „ bis weiter " abzusehen, na«
abgestimmt und derselbe mit 16 gegen 15 Stimme« «nomme«.

Eine lange und sehr rege Debatte knüpft sich a,
Bericht der Mehrheit und Minderheit des N
bahnausschusses über die Mitteilungen des S
Ministeriums vom 15 . Januar d . Js . , betreffm
Ausführung des Gesetzes vom 13 . März 1891!
de» weiteren Ausbau des Oldenburgischen Eiseiür
Netzes . Wir werden hierauf noch in nächster Nun»
rückkommen und wollen nur noch bemerken, daß u. «
Mehrheitsastrag I , die StaatSregierung zu ersuche»,baldigen Beginn des Ausbaues sämtlicher gemK
Eisenbahnlinien — mit Ausname der Linie Nord«
Blexerdeich — herbeizuführs«, angenommen wurde.

Schluß der Sitzung : 9 Nhr abends. Heute, vor«
10 Uhr beginnend, findet dis letzte Sitzung dieserSesfi»!

An der Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothri«!SS) von O. Elste r. (Nachdrucks«!

(Fortsetzung.)
Walter ließ das grausame Schreibe» sinken und ßmit trostlosem Blick zum Fenster hinaus. Es war iP,

müsse sei« Herz zerspringen, als sollte seine Wurde ^
neuem aufbrechen und sein Herzblut laugsam, langsam?in unaufhaltsamen Strömen dahinfließe» . Mn seine N
legte sich ein leichter Nebel, seine Sinne schien eiM
macht umhülle« zu « ollen, er schloß die Augen und lis
sich tief aufatmend in den Sessel zurück.

Eine Weile lag er regungslos da. Plötzlich sW
wie eins »arme, starke Hand sich fest und doch zärÄ>
seine Schulter legte. Ec sah empor und blickte in das«
traurige Antlitz seines Vaters . .

„ Walter, mein Junge," sprach dieser, und er ff
eigentümlich in dem Antlitz des alten Herrn , „ laß DM
unterkriege«, sei ein Mann . . . sieh ' , ich Habs das »'
trauen nicht verloren , ich glaube Deinem Wort, ^Sohn . . . ich mache Dir keinen Vorwurf . . . ich »sDir helfen, ich wollte Dich glücklich sehen , ich that,meiner Macht stand, es mißglückte mir . . . nun zeigt»
auch , daß Du mein Sohn bist , daß i« Deine» Ader»̂
Blut des alten, ritterlichen Geschlechtes rinnt, bekm
männlich Deinen Schmerz ! Was kümmert Dich die NM
jenes Rechenkünstlers, des Majors Dankelmann ! Ve«
seine Worte , zeige ihm, daß Du auch ohne sein Geld ^kannst . . . ja, wen» Du ein Kattenberg in Wahrheuj
willst, dann verachte die ganze Sippschaft , die so klM
so krämerisch denkt und handelt . . . "

Walter reichte seinem Vater die Hand und lächelte »"
vor sich hin . ,

„ Wenn es sich hier nur um Geld und Gut HMff
Vater," sprach er, „dann wäre ich leicht mit der v
fertig, aber mein Herz, meine Liebe ist es, um die es



H!
8«,

!rtz
irdtz

m,
b« l
chr!

bandelt . . . ach, Vater , das Herz läßt sich nicht so leicht
lenken und leiten, wie der Verstand !"

„ Wohl « ahr , mein Junge. Aber ein Man« weiß auch
sein Herz zu bezwingen. Glaube nur, mein Sohn , wir alle
«Men dem Leben unser Herz zum Opfer bringen, bald so,
bald so ! Wir alle haben zu dulden unter der rauhen
Wirklichkeit , welche unsere Träume vernichtet ! Komm,
Walter , sei ein Mann! Ich will Dir helfen, zu überwinden,
zu vergessen . Du gehst in den nächste « Tage» mit mir nach
Kattenberg, dann fahren wir zusammen nach dem Süden.

"
„ Und die Kosten dieser Reise, Vater ? '
„ Ei der Teufel , die « erde ich schon aufbringe« ! '

„ Rein, mein Vater , ich bleibe «ährend meines Urlaubs
bet Dir auf Kattenberg . Die Reise nach dem Süden habe
ich nicht nötig . Dis verschneiten Wälder meiner Heimat,
die Berge, in deren Schluchten der Wind heult , dis « eite
norddeutsche Ebene mit ihre« treuen , festen Menschen, das
wird mich heilen ! Ich sehne mich nach der Heimat, nach
der stillen, einsamen, rauhe« Heimat , ich haste den Süden
mit seiner leuchtenden Sonne und den lachenden Menschen;
ich würde kränker sein dort im Süden, als bei Dir in der
einsamen Heimat .

"
Walter war aufgesprungen, daß dis Decke, welche seine

Kniee verhüllt hatte, zu Boden gefallen war . Er versuchte
mit heftigen Schritten auf und ab zu gehen, doch war er
noch zu schwach, er taumelte und sank in die Arme seines
Vaters. Dieser preßte den kranken Sohn liebreich an die
Brust und sprach:

„Ir , Walter , Du sollst bei mir bleiben ! Auch in der
Heimat sollst Du gesund werde» , in unserer schönen , wald-
umrauschten Heimat ! Und « enn Dich der Gedanke an
Deine verlorene Liebe wieder schmerzlich überkommen will,
dann ziehen wir hinaus in den verschmähten Wald , stöbern
den wilden Eber in seinem einsamen Dickicht auf und wecken
mit Hussa und Rüdengebell das Echo der Berge ! Du bist
mein jüngst' i Kind, Du «arst der Liebling Deiner Mutter
— noch ans dem Sterbebette bat sie mich , für Dich, der Du
damals noch ein Knabe «arst, Sorge zu tragen , daß Du nicht
verloren gingest in dem Getriebe der Welt . . . . Walter , ich
that mein möglichstes , um Dich glücklich zu machen, um das
Wort, dar ich Deiner sterbende» Mutter gab, zu erfülle» . . .

jetzt ist es an Dir, männlichen Mut zu beweise« und Dich
nicht von schwächlichem Lebenskummer unterjochen zu lasten.

"
„Habe keine Furcht, Vater , ich werde stark sein . .
Dunkel « ar es in dem Krankenzimmer Walters . Sein

Vater hatte ihn verlassen, und Walter lag einsam und allein
auf seinem Lager. Dunkel » ie um ihn, so war es auch in
seinem Herzen, in seiner Seele . Ja , er wollte stark sein , er
wollte sich seines alten Namens würdig erweise» , aber ein
« ilder Schmerz nagte an seinem Herzen, daß er ihm die
Brust zu zersprengen drohte. Sr schloß die A '.'gen und lag
still, regungslos da. Nach und nach löste sich der Krampf
seines Herzens ; es quoll in ihm hoch, gewaltsam, unaufhalt¬
sam und langsam. Wie der Saft aus der Wunde, die dem
starken Baumstamm geschlagen , perlten dis Thränen unter den
gkschlostenen Lidern hervor und rannen über die bleichen
Wangen des regungslos Daliegenden . —

XIII.
Das war ein schmerzlicher Abschied , als das Regiment,

welches fast sieben Jahre in Pfalzburg gelegen hatte , diese
seine kleine Garnison verließ, um naS Metz , der größten
und stärksten Festung der Grenzlande, zu überfiedslu. Gewiß,
man hatte oft über das „verfluchte Nest ' geschimpft , und
man hatte den Tag der Versetzung in eine andere Garnison
herbeigesehnt, fast wie den Tag der Erlösung aus der Ver¬
bannung , aber jetzt , da der Tag gekommen war , da es hieß
Abschied zu nehme» von der kleine« Stadt, da ging allen,
Mannschaften, Unteroffiziere« und Offizieren, der Abschied doch
nahe. Man hatte sich die siebenJahrs hindurch so gemütlich
eingelebt in dis Verhältnisse der kleinen Stadt . Mit der
französische » Bevölkerung lebte man auf freundschaftlichem
Fuße, und zarte Bande hatten sich hin und wieder geknüpft,
die jetzt die Ordre des allerhöchsten Kriegsherrn mitleidlos
lösen sollte.

Und « ie bequem hatten es bis Offiziere in dienstlicher
Beziehung! Dis Exerzierplätze, die Kasernen, die Schießplätze,
das lag alles so hübsch nah beisammen ; die Herren Haupt¬
leuts konnten oft von den Fenstern ihrer Wohnungen aus
dis Exercitien der Rekruten überwachen uns den Rekruten¬
offizier kontrollieren, ob er auch rechtzeitig zum Dienst kam.
Die Bataillonskommandeure gingen einmal des Tags über
alle Exerzierplätze, um sich flüchtig den Dienst anzuschen,

dann begaben sie sich in das Kasino, wo sie die Morgen¬
stunden mit Zeitunqlesen, die Abendstunden bei einer Partie
Whist verbrachten. Der Herr Oberst ließ sich auf den Exerzier¬
plätzen selten blicke« , er « ar ei« sehr frommer Herr uud ver¬
kehrte viel mit dem Ortsgeistlichen. Mit einem Gesicht , das sehr
ernsthaft sein sollte, im Grunde indessen sehr komisch in seiner
angenommenen Würde «nzusehen war, blieb der Herr Oberst
zuweilen bei einem Trupp Rekruten stehen , um mit der
« ichtigsten Miene von der Welt dem Rekrutenoffizier zu
erklären, daß das Säbslkopp -I einen Finger breit zu tief fitze,
und entfernte sich dann wieder, den Ausdruck höchster Zu¬
friedenheit in seinem braven, gutmütigen Antlitz, daß er den
königlichen Dienst einmal wieder ein gutes Stück weiter ge¬
fördert hatte . Höhere Vorgesetzte gab es in Pfalzburg nicht.
Die Generäle sah man alle Jahre nur ein- oder zweimal bei
den Inspektionen , und das » eiß man in einer Truppe sehr
wohl zu schätzen. Denn gerade dis Herren Generäle, Brigads-
und Divisions -Kommandeure suche » etwas darin, fortwährend
auf den Exerzierplätzen der Truppen umherzureiten und hier
und da ihre gestrenge Kritik anzulegen. Wenn sich schließ¬
lich die Leutnants an solche Kritik gewöhnt haben, da sie
ihnen noch nichts schadet , so ist dieselbe de« Hauptlmten und
Bataillons - Kommandeuren sehr unangenehm, denn diese Offi¬
ziere behält so eia Divisions -Kommandeur schon im Gedächtnis,
«ährend er für alle die jungen Leutnants nicht solches
Interesse übrig haben kann. Die Kritik der hohen Herren
gilt auch mehr den Hauptlsuten und Majors , als den
Leutnants , und wenn Se . Exellenz, der Herr Divisions-
Kommandeur mit dem liebenswürdigsten Lächeln der
Welt sagen : „ Mein lieber Hauptmann , wollen Sie sich nicht
einmal den Sitz des Rockes an diesem Manne ansehen! Der
Mann steckt ja drin , wie in einem Mehlsack ! " — dann weiß
der arme Kapitän , daß bei der nächsten Kammexinspektio«
— „ Lumpenparade" nennt sie der Soldat — Se. Exzellenz
ein ganz besonderes Auge auf die Montierungen seiner, Kom¬
panie haben « erden. Kurz, dis Anwesenheit hoher Vorge¬
setzter in einer Garnison ist stets unangenehm, und da man
in Metz mehrere dieser hohen Herren antraf, so fand der
Wechsel der Garnison bei den älteren Offizieren des Pfalz¬
burger Regiments nur sehr geteilte« Beifall.

(Fortsetzung folgt .)

s A - tt^r n.
KelawltmatzuilgöSlmBeMde».

üir i der am heutigen Tage stattgehabten' ^ Auslosung der 4 "/«igen Anleihe der Stadt
^ Oldenburg von 1881 sind folgende Nummern
ltzil Mögen worden:
lil lätr . Nr. 5, 31, 59, 91, 142 «nd

197 L 2000 „äl.
Iflkr . B . Nr. 145 , 178, 219 , 235 , 244,

279 , 287 , 296 , 302 , 318 , 321 , 390,
456, 474, 524 , 577 , 606, 684, 700,
714 , 718 und 729 L 500

lütr . 0 . Rr. 57, 68, 99, 155, 159, 183,
208 , 212 , 259 , 300 , 315 , 318 , 337
und 481 L 100

Der Betrag dieser Schuldverschreibungen
. , kann vom 1 . Oktober 1893 an zum Nsnn-

werte bei der Oldenburgischen Spar - und" Leihbank zu Oldenburg gegen Einlieferung" der Schuldscheine erhoben « erden.
? Mit den Schuldscheinenfind die nicht fälligen
A Coupons einzuliesern, widrigenfalls der Be-^ trag vom Kapital abgezogen »ird.

. An Restante« aus früheren AuSloosungend sind vorhanden:« lütr . 6 . Nr. 51 fällig seit 1 . Okt. 1886,-
„ „ Nr. 302 „ „ 1 . „ 1887,
„ 8 . Nr . 396 „ „ 1 . „ 1891,
„ 0 . Nr. 349 „ „ 1 . „ 1891,
„ L . Rr. 394, 444 und"" , 6 . Rr. 66 , 379 und 4SI fällig seit

1. Oktober 1892.
d ß Oldenburg , de» 15 . Februar 1899.
h» Der Stadtmagistrat.
rdn _ Roggeman » ._

Am Mittwoch , deu 1. März d . I . ,
i N mittags 12 Uhr.

soll in der Registratur des Magistrats —
s lis Rathaus, Zimmer Nr. 13 — die Grasnutzung

am Ufer der neuen Huntestraße vom Mühlen-
P ström bis zum veljestrich und vom Stauhafen
lij ' bis zur hohen Brücke , sowie an der Elisabeth-
zm straße von der Waffertreppe am mittleren

Damm bis zur Brücke am Gerichtsgebäude
z ß öffentlich meistbietend auf ei» oder mehrere
ich» Jahre verpachtet werden.

Oldenburg , 20 . Febr . 1893.
, «" Der Stadtmagistrat,
i M Roaaemann.
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Aer Beschluß des Stadtrats vom 14 . ?
^ 3 -, belnffend Grenzveränderung
Ab» der Etadtgemeinde und Landgemc

infolge einer Verbreiterungdie Wichelnstraße mit dem Prinzssfinwegbindenden Weges (NebenwegRr. 6 der L
gemeinde Oldenburg), liegt unter der !

- d«

Oldenburg , deu 22 . Februar 1893.Der Stadtmagistrat.
Rvggemann.

« kr das diesjährige Mnsteruugsgeschäft
o des Anshebnngsbezirkes Stadt¬
gemeinde Oldenburg sind folgende Ter¬
mine angesetzt:
1. Donnerstag , den LS. April d . I . ,

morgens 8 Uhr,
zur Musterung der älteren Jahrgänge und
Vornahme der Reklamationen,

S . Freitag , de « L4 . April d . I .,
morgens 8 Uhr,

zur Klassifikation, Musterung des Jahrgangs
1873 , Vornahme der Reklamationen und
Losung.

Dis Beteiligten habe» zu diesen Termins«
pünktlich i« dem Wtrtshause zum Lindenhof,
Nadorsterstratze 71 hierselbst, zu erscheinen
und früher empfangene Losungsscheine mitzu-
bringen.

Wer ohne Entschuldigung fehlt, hat die
gesetzliche« Strafen und Nachteile zu gewärtige«.

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , de«
20 . Februar 1893.

Rvggemann.

Armensache.
Edewecht . In der nächsten Sitzung

der Armenkommissio » am S . März
d . I , nachm. 3 Uhr, in GrhrslS ' Gasthaus
hierselbst solle » S Knabe «, 12 u . 13 Jahrsalt, in Kost und Pflege ausvsrdunge » und
das Graben von S« Tagewerk Torf
auf dem Altenwehrsdamm vergeben « erden.

Züchter , Gern, -Vorst.

Privat-Belamtmachlliseil.
Oeffentl. Verkauf rc.

Zwischenah » . Am
Sonnabend, deu 4. März d. I .,

nachm. 1 Uhr ausgd. ,
werde ich für Rechnung dessen , den es an-
gsht, bei der Wohnung des KöterSHeinr.
Brüutje » zu Ohrwege folgende Gegen¬
stände mit Zahlungsfrist öffentlichmeistbietend
verkaufen, als:

S tiedige Kühe , « ovon zwei nahe am
Kalben stehend,

4000 Pfd . Hen , LOOO Pfd.
Stroh , 18 Fuder Dünger und
xlm. « Sch . S . grüne « Roggen,

so« ie : 1 Ackerwagen mit Aufzeug, 1 Pflug,
1 Ochsengeschirr , 2 Koffer rc.
Nach beendigtem Verkaufe soll die zur Zeit

von D . Stamer , Ohrwege, benutzt werdende
Wohnung mit Antritt zum 1 . Mai d . Js.
auf mehrereJahre anderweit verheuert werde» .
Land kann nach Beliebe» dabei gegeben
werden.

Kauf- resp. Heuerliebhaber ladet ein
I . H . Hiurichs.

An vermiete « eins kleine Oberwohnuug
auf gleich oder Mai . Hotiugsgang Nr . 2.

Regenmäntel
in den neuesten Fayons und jeder Preislage
trafen ei«.

Lgl . Louservaloriuw 1. Lusik (rwä VLealersvkuivI,
VrvSÄSIL.

38. 8olnHg,br° 47 IMiMvber. Im Iststsu. Lolmljaürs 749 8vbü1vr. 87 I v̂drer, cladsi
kür tflsorötisolm Moüsr krok. Kslix OrÄsslrs, krok. üäsoübistsr, ?rvk. Or.
ötsrn sto. ; kür Llavisr l?rot. vörinZ, ?rok Lraut̂ , Lammsrvlrt. Krau Laxxoläi-
Laürsr, 8vümo1s , Lüsrvooä, Or. um« . sto. ; kür Orgsl OrZ . Mürmnuu,
Nusmä. Höpusr, Org 9au88«u ; kür dis Ltrsioü - und Llasiustrumsuts dis üsrvor-
rsAsuä8ksu LlitZlisäsr äsr LZI Hotüapölls, su iürsr Lxitss ?rok. Lourisrtmsmtsr
Daxpotäl uuä LouWrkmsistsr I 'r. 6lrüt2ms .LÜSr ; kür (As8g .uZ I 'rs.u lkklüsuüsrA,I 'rl . v . XoiMÜus, ücknuu, LgmmsiMuZsrmIkrl OrZsuisto; kür äis Lüüusu-
^ usdlläuuA Hokoxsi 'QLLQgsr LioüdsrAsr , HoksLÜauspisler KsuU-OsorZi sto
diläuuZ vom LeKmn dis 2«r Utziko. Voll « Kurse nuä iüunelküelier. MoÜ8tsr Lauxt-
siutrikt 6 ^ pril Kiutritt auoü rm nriäsrsr 2sik Asstattsk — ?ro8psüt und I .sürsr-
vsr^siolmiss äuroü ?rok. LugSN llruntr , Direktor.

Mache aus meinen
LOtLUl - ^ N 8 VSllLLUIlR

wegen Geschäftsaufgabe aufmerksam , sämtliche Lleiäer-
slolle zu annehmbaren Preisen.

Immobil-Verkauf.
Zwischeuahn » Dritter Termin zum

öffentlich meistbietenden Verkauf der vo » dem
Köter « nd Handelsmann I . D.
Ahlers z« Specke « nachgelassenenIm¬
mobilie « findet am

Doimcrstig, 2. Miirz1893,
nachmittags 1 Uhr,

in Kapels Wirtshause zu Specken statt.
Die Immobilien komme « wie folgt zum

Aufsatz:
1 . das unmittelbar am Hauptwege in

Specken belegene Wohnhaus «ebst Neben¬
gebäuden, als : Stall, Scheune, Speicher
und Echweinekoven, sowie xlm. 40 Sch.S . Garten - und Bauländereien , un
mittelbar beim Hause belegen;

3 . die auf dem Ekener Esch belegeue Fläche
Bauland „Silbsrkuhl ", gr. xlm . 5 Sch. S . ;3 . eine zu Speckener-Moor belegeue FlächeLand, groß xlm. 2' /i lm;

l 4. eine auf dem Speckener Esch bslsgene
I Fläche Bauland , groß xlm. 33 Sch . S . ;
j 5. die zu Specken belegene „ Reihwiese' ,groß xlm. 3 Tagewerk;

6 . ver zu Wttdenloysmoor belegene Moor-
kamp, groß xlm . 6 Jück;

7 . die von dem Köter Hardenberg ange-
kaufts Wiese, groß xlm . 3 Tagewerk;

8 . 7 Gräber auf dem ZwischenahnerKirch¬
hofe.

In diesem Termins wird voraussichtlich der
Zuschlag bei irgend annehmbarem Gebote er¬
folgen. Kaufliebhaber wollen sich präzise
1 Uhr einfinde» .

I . H . Hiurichs.

O. L riull « ,
WeingutSbefitzer , VuLvIa . Rhein,

empfiehlt seine selbstgezogenen Weiß - und
Rotweine , die Feldmarschall Graf Moltke
„gut, preiswürdig und empfehlenswert" «annts.
Deutscher Rotwein , bester Ersatz für
Bordeaux. Faß- und Flaschenversaudt.
Preisliste z« Dienste « .

Mache die geehrten Herrschaften von
Oldenburg nnd Umgegend daraus aufmerk¬
sam. daß ich von heute an zu dem am Mitt¬
wochstattfiudendeu Pferdemarkte mit meiner
Knchsnbnde ans dem Pferdemarktsplatze
wieder anwesend sein werde.

L . Küster ans Branuschweig.
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Japan-AusstellunüMngestr. 68 . j
br» rch ausgetreten.

Ausverkauf bis April .
— - -

Mivvrsal-Vrauutvsm
gsn . 52vr,

von L . Lckaarck Mvzvi ',
Iloi -Osstlllgtöur , 8ts .cit1is .A6ii.

Lrsstr für Kognak

V « wt.

Besten trockenen Backtorf,
„ „ Grabetorf

bei größeren und kleineren Quantitäten frei
vor' s Haus.
_ ^ UA- NrSns , Prinzesfinweg 1.

Es sollen mehrere Posten

ksrtivvsrvL
wegm Ankaufs anderer Maren I
geräumt werden und zwar:

irsniri v̂oUsuLvuKv,
L Mtr . 30 H.

svicksns ^ iitsvbv,
L Mtr . 1

svickeir « i8ai » met6,
L Mtr . 1 .50 ^ k,

svickeve LrviseNsirrüvks,
L St . 6 .50

« dKvpssstv sortieren,
L St . von 3 — 5
Vrikvttaillv » ,

L St . 1
! i30 em breite Alübvistvikv,!

L Mtr . 1
vaiuvii -^ svLvtts,

s . St . 2 und 3
Losdvu -VrikvtaLLstKv,

L St . 1 .50 bis 3
HavtLseL «» kür Damen

unck Herren,
L St . 75 H,

Hveissv Damenrvvkv
mit Spitzen, L St , 1 .50

.10 Listen sei «! . 8ammet-
nvck Diüsvlireslv,

pro Rest 10 und SO ^5,
schwere schwarze , gemusterte und

schlichte ausländische 8ei «le rn
Lieickern,

von 1. 50 pro Mtr . an,
reinwollene Lleicker-

mvnssviine,
L Mtr . 30 und 40 H.

Eli Frank,
Langeftrsße 66.

ZiD . Lagerbesuch für
! Wie der Verkäufer fehrj
empfohlen!

Eversten . Auf Mai
Unterwohnuug.

zu vermieten eine
I . Fried.

Frische Oelkuche « bei D . Heujes.

Grüne Erbsen , w . Bohne » ,
ff Sauerkohl , grüne Schnittbohne « ,
gut geräucherte « Speck , halbe Schweins-
köpfe und Kochmettwnrst empfiehlt

D . Henjes,
„ Ammcrländischer Hof.

"

oonSSkLverviolctsi»
8is Lis-

seldM mit Sem viigLk »LUsk
sioker virksoSsv

». S»u«1disr«. In vRisü L i
Mi Uoosodo»

1. ». so kks. erds .ltliod.dst
N l^« rtn »» nn L O» . , Olckvndnrx.

^ Dlaneni OLvviol,
hochfein und sehr haltbar, versendet franko

Nachnahme
3Vi Meter zum Herrenanzug 13
3 Meter zu« Konfirmandenauzug12 ^

(wenn nicht gefällt, Zurücknahme)
v iSnnckvrinann , Hemelingen.

INoiiKknl auf Mai ein lüchttges, sauberes
Mädchen für alle häuslichen

Arbeiten. Nur mit guten Zeugnissenversehene
Wollen sichmelden.

Nachzufragen in der Expedition d . Bl.

Gesucht . Tm durchaus solider, jüngerer
Arbeiter . Ohne gute Zmgnifft swd An¬
meldungen nutzlos. Gustav Lohse.

Sr

86HllSV ^ Mi6NS N3NNVVE'eNrpÄ ^ nl 'eMS-

OLÄlv » - « I' KL8vI » v

LSLÜursü - ll . KeLktttttätK ^ s/Ls

^ .Ktisu - 6ls8s11so1ikttt
08tsr8trs .88s, OlckoaburK i 6lr , 08tsr8tra88 « .

« S80kinsnfLdnk , ki8SngiS88Sfvi unü Llkktrieiiäisvkrk.

gsäsr ^ .rt u . Orösss kür 1-s.uä - n Lollröbstrisd mit Lokiisdsr rmä VsutilZtsNsrruiA.
VastrLIrauIaK « » .

Rexulatorev.
Vruu8i » 1 « 8loiiSiL Quoll LsIIsrs' QQä UQäsrsQ 8z 8̂tsmsQ

tzVimisn QQä Kräkns tür HuQ(l - QQä OumxFbstrisl ) .
KE '

kumptzü . "WZ
AkuseLli » . « » - Mlä V » « A «t88 io Nseo uoä

LlllsK«» kür elsktrlsvlis LolsnvlltuuK mul LraMbertraANUA.

X08tSQUQ8olllLAS UQSQtASltlioll. VsttNStSr gSSUvKt.

l Nstall . ^
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Das beste , billigste und gesundeste tägliche Getränk ist

Lbillöst . llüusbsUungs - 'kllee
von L <-o . in

Mischungen aus reinen , feinen Souchongs
in Packuugm von >/, , »/ , und v . Psd .- Paketen.

Vorrätig in 7 Aualitätm von 2 Mk . per Psd . an.

Zu haben in den feineren Kolonialwarengeschäftm.

K
K

M
K
N
K

Heute eröffnele ich Hierselbst ein großes
Schuhwareulager , bestehend in Herren-,
Damen - «ud Kinder-Stiefelu und -Schuhen,
in nur guter dauerhafterWare und zu billigen
Preisen. Achtungsvoll

Zoh . Köutje . Schubmacher.

Aelteres, stark besuchtes
Restaurant

mit Kegelbahn « ud größerer»
Garte « , belegen in der Stadt
Oldenburg an vorzüglicher Lage,
mit von Jahr z« Jahr steigerndem
ganz bedeutende » Umsatz , habe ich
mit oder ohue Jnveutar zu be-
liebigem Antritt preiswürdig unter
günstige « Zahlungsbedingungen z«
verkaufen.

Ausk . erteile unentgeltlich.
^ Dl . 8vllnI1v,

Stanstr . S1 . _
Zu vermiete « per 1. Mai er . an

ruhige Bewohner eine an der Linden¬
straße freundlich belegene Wohnung.
Mietpreis 2SS Mk.

Näheres bei
H . Hasfelhorst , kl. Kirchenstr . 9.

Vvrkanl von
8sst - Ke1reläe

uud Lartoüvlu
aus meiner Züchtung (1892 große stlb.
Preismünzs d. D . L .-G .) hat begonnen. Auf
Wunsch ausführl. Prospekt , Muster.

o.
Klostergut Weende (Post u. Telegraph) ,

Bahnstation Göttinger »._
2l1 lli >s «>0 «>11 °us sofort oder später ge-

(O
'
* teilt oder im ganzen:

37,000 gegen pupillarisch sichere Hypothek
M 3«/io °/o und 15,000 12,000
9000 6000 4000 und 3 —4000 ^

gegen sichere Hypotheken zu 4°/<> Zinsen.
H . Hasfelhorst , Kl- Kirchenstr . Rr . 9.

Kriwm L Irivpsl,
Ss « ^ ÄlL » Ml8VL » Ä.

(AvArünäst 1849)
8p62io11töt:

>As/
'ckäLü § e/ '

MarrisSsL . !

Das als «trsax rssU bekannte xrs «»s

W ettfe - evn- L agev
von D ° in Lübeck,

cersendet zollfrei gegen Nachnahme nicht
unter io Pfund : garantiert gute «me Bett¬
federnsür 60 Pfg ., vorzüglicheSorte Mk . 1,25,
Halbdauum Mk . 1,50 , prima Mk . i,80 , extra
prima Mk. 2,30 u. 2,50 Mk ., vorzüglicheDauueu
nur Mk . 2,50 , hochfeine Mk. 3,00 pr > Pfd . —

Imtausch gestattet ; bei 50 Pfund 5°/a Rabatt.

k» M -IM
komplett lV,schläfig Mk. 14, Mk . 17;

2schläfig Mk . 17, Mk . 20.

!

Pfunds

SLllvlrovllv » !

berzöstsllt Lus dsstsr reiner Lub-
milek , srfrlsokl «Ns Naut nnä waebt
sie rsrt nnä ivelvd.

Orsbänsr Nolksrsi
« LLLVVLL kMM

in Vrvsllvll.

.

2» bsbsll in lisn meisten apo-
tkeken,Drogen -,Seifen-,parfilmerle-
onll NolonIsI-Vsron- iisnlilungon.

Osterubmg . Gesucht z . 1 . Mai ein Mädchen,
am liebsten v . Lande . Ed. Högl , Bremerstr . 34

„OldenburgerHsŝ ?
Nelkeustraße sz.

Oldenburg . Am 1 . d. Mts
dis Wirtschaft selbst wieder übern!
und halte ich dieselbe bestens ernvkM.

Warme und kalte Speisen iverü-
jeder Tageszeit zu mäßigen Preisen vn,. -F
gehalten.

Der im Hause befindliche geräumig » z-
fssl und größere Vorsaal steht den B-.^
u . s. « . zur Abhaltung von Bälle«
sammlungen jederzeit (auch an
zur Verfügung.

N . v . llwrieksV ^

« i
S

e-
liq

SchGesucht ein gnterzogener
braver Eltern als Lehrling
Kolonialwaren- und Tapeten- rc.-Geschästl
Ostern , am liebsten aus dem OldenburM

Geestemünde . B . Haye «.
Entflogen eiue schwarze i lster - TM

Dem Wiederbringer eins gute B lohrririig.
Jaeutsch , Wachtmeister , Sandstr. t

Gefunden ein Portemonnaie»
Inhalt . Abzuholrn Ziegelhofstr. 7«.

Entlaufe« ein mittelgroßer kräfttz
gelber Hund . GegenBelohnung abzulH

Ofternbnrg , Cloppenburgerstr.

raW20 Mk. Belohnung ^
jenigen, welcher mir denjenigen namhaft « s
der auf meine Brieftauben in der Nchs
Kaserne zu Donnerschwee geschossen hat.

von Schlabrendoch
Hauptmsnn,

Donnerschweerkr. 26.

-D
Osteruburgll

Kriegervereiii
Am Sonntag , de » 3 . März

abends 7 Uhr,
findet in den glänzenddekorierten Räum!
Versinslokals (Schützeuhoszur Wunderst

Großer außerordentliche
— Gesellschastsabend -
statt und werden die Kameraden und W
des Vereins hierdurch freundlichfi zest
recht pünktlich und zahlreich erscheinen zu Ns

Orden, Ehren- und VereinSabzsichen!
anzulegen.

Fremde haben gegen ein Eintrittsgeld!
30 H freie» Zutritt.

Kaffenöffnung 6 Uhr . Anfangpräzise 7 Ih
Der VorI

Tanneukrng Sonntag , den 12 . M

Großer GeseWaDM
mit reichhaltigem, neuen Programm.

Hierzu ladet freundliLst ein H . !
" .

dri

»»

Gesucht zu Ostern ein Lehr ^ > »
mein Geschäft . Fr . Rulfs , KleWpnL^

Radorsterstraße
Ein erstes Magdeburger Häüs7r>

einen tüchtigen
'

Vertreter
für den Verkauf von naturellen u . ,
Syrupeu . Offerte« sud Chiffre Ä . LZ.
befördertdie Annoncen-Lxpeditionvon
stein L Vogler A. -G . , Magdeburg.

^ ^

Gesucht zum 1. Mai et« gewandteres
kuecht . E . G . Büfiug , Haarenstr.

Gesucht zum 1. Mai ein llem
Knecht . D . Wohlman » , Radorsterst. iz
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Kriegerverck
Osten der Laß

OldeuM,

ZAmASonntag , den T. März!

KesvUsokalls-Lbeii
im Lokale des Herrn Joh . Wetje«

Nadorst.
Vorzügliches Programm.

Aufführungen sind neu.
Außer den viele« Nummern:

M -»nf Die Jagd » ach
Itkllj einem Mnsketier

und
Infanterie « ud Kavallerie

Nä , so was giebt es « ich-

Kaffenöffnung 6*/» Uhr. Anfang ? "
Entree 3V H . ^

Zu diesem genußreichen, höchst interessa^
Abend ladet freuudlichst ein .

Der Borstauv.

Druck Md Lsrlsg ös « B. Scharf , für dir Rsdaktio» vrrssttssrLch? Ä. Scharf i« Oideubirr^ Petrsstraßr L-
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